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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 zł, Ausland 8 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 


Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 


Banmwallstoffe 
Bett-uTisehwäsehe 


: Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung 


undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern- 


Billig!!! 


sind in diesem Jahr 
Sämereien. 


für Fehler infolge 


sämtl. 


unübertrefflich i : ſprecher: 6275, 6105. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 212822 ustriert. Preisliste 
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70. Jahrgang 


Mittwoch, 11. Februar 1931 


Ar. 33 


Heute: 


Politik: 
Glossen. 
Arbeit und soziale Fürsorge. — Rede 
der Abg. Jankowski. 
Ueberwindung der Vertrauenskrise 
Die Erregung im Sejm. 
Neue Geschäftsordnung im Reichstag 


Recht und Steuern: 
Steuererklärungen 1931. 
Des RE e ap 
W ö è auch am 
ng A ee A Rekordarbeit am Budget jorigejegt und den 
* . 2 e aushalt des Innenminiſteriums jowie des 
ade m Saltigminieriums sg en Begreiflicherweiſe 
war die Ausſpr über das Innenminiſterium 
überaus le bh AS und . alle Fragen, die 
in den letzten Monaten das ſtarke Intereſſe des 
Volkes erregt haben. Man ſprach aljo über die 
Wahlen, Breſt⸗Litowſk und die Selbſt⸗ 
verwaltungen ſowie über das wichtige Problem 


Neue Steuerzuſchläge 
— mag Aagi Gele 7117 — 


entwurf ü A icht ebs: Dee 
Eintreibung 10proz. Zuſchläge zu ge⸗ der mg n 1 845 17 8 Juſtiz⸗ 
n Steuern und Sela den eingebrant. in So au eiea erit bes A, 


Es handelt ſich faktiſch um eine neue Steuer, 
die von der Regierung eingeführt wird. 
it dem Jahre 1926/27 im Finanz⸗ 
Sejm all jühr und 2 zen Suiga 
tlangt der erun 
* in dieſer Steuer, d. pu 


ab jo 195 allen er w 
tigſten polniſchen Parteien Gelegenheit, ihre 
Auffaſſungen zu dieſen bedeutendſten Problemen, 
die das heutige Polen bewegen, zu formulieren. 
U. a. erledigte man auch das Budget des Ber: 
ee Wa 2. daß es aber 1 
i äubi rgendeiner Ausſpra ekommen wäre. ie 
eine Age a 8 . 2. dag von — Stimmung im Selm Bar nis wie in der vor⸗ 
an get r 122 4 eſtrigen Sitzung auch geſtern ziemlich erregt. 
4115 ee eee Am Bu ett kam es zu einem viel bemerkten di 
ern a e er: H k EI A 
elt die Segierung für das Jahr 1931/32 9 Mil- ſammenſtoß, der einen neuen Beweis dafür lies 
; hre 


a 5 end | Le ie ein Gehalt beziehen gert. wie wet die Erregung der Geilter um 
1 85 2 i werden. Die plögl 8 in⸗ 


= 


t. Im igen 
n anti dhe Non Sch 


vor 
Rolls erſchienen, worin 


der Abg. des Regierungsblocks Kleſzezynſki wegen 

e e en 3 u. bekannten Aeußerun „daß man in Breſt⸗ 

. des ki 2 Arit litiſchen Kreijen und a itowſk noch zu wenig e habe, der pol⸗ 
Datiert — hat in po er drud ai S 1955 niſche are tei genannt wurde. le⸗ 
mn Sein 5 rohen Be 8 ſczynſki eilte darauf geſtern mittag auf den Vor⸗ 
— — rad der ſozialiſtiſchen Fraktion und Chef- 

redakteur des „Robotnik“, Abg. Niedzial⸗ 


i Lehrreiche Plauderei U aA war 1 ve on 7 in 
Gaze ; einem Bla eidigt hätte. Niedzialtowjti ant⸗ 

. — ae 1 finden wir folgende 2 nes, bab ifm e nuchts bekannt 
ja reh fei, worauf Kleſzezynſki fi rie: „Sie find ein 
„Der bekannte ltr dr Ketchum. Schurke und Bee und ihn zweimal ohr⸗ 
Körteiponbent bes Daily Gypreß, über | eigte, Niedzialkowſte fute nerbös in feiner 
— intereſſante Eindrücke aus Sowjetrußland ee og eine Karte heraus und warf ſie 
r an anderer Stelle referieren, hat fih in einem auf den ie an dem inzwiſchen Kleſzezynſki 
Platz genommen hatte womit er ee andeu⸗ 
ten wollte, daß er Satisſaktion verlangen werde. 
Am Abend erſchien aber ein kurzes ſozialiſtiſches 
Kommunikat, in dem Niedzialkowſki verboten 
wurde, die Satisfaktion auf dem Ehrenweg zu 
erſtreben und ihm angeraten wurde, die Angele⸗ 
es Land zu genbeit vor dem gewöhnlichen Gericht zu erle- 


finer Artikel erlaubt, einige Bemerkungen 
Polen zu machen. Wir würden diefe An- 

legenheit nicht berühren — es iſt Herrn Ket⸗ 
— erlaubt, mit unſeren Verhältniſſen unzu⸗ 
frieden zu ſein! —, wenn nicht der Schluß⸗ 


3 — 15 Sanand ber Re hein tga . 

T n der Debatte über das Innenminiſterium 
ourtoifie behandelt. Was ift denn dem ware zunächſt eine Rede des Mdg. Fijalfow⸗ 
— — | ; 9 88 daß 


verbittert über unſer Land ſchreibt? Nicht mehr 
und nicht weniger, als daß er Zeuge war, wie 
Perſonen, die von Deutſchland kamen und nicht 
das polniſche Bilum befaßen, mit Gewalt (wenn 
nötig, fügt der Verfaſſer hinzu) aus den gen 
wurden, um bis zum Morgen auf einer 

—— 5 5 Saw = Paß mit 
aurant) gehalten und, nachdem der Paß mit 
dem Stempel „Nach Berlin zurückſchicken“ vers 
ſehen worden ift, mit dem Morgenzuge 4.20 Uhr 
nach — 1 * zurückgeſchickt zu werden. 
Aber das iſt noch nicht alles, denn dieſe bar⸗ 
bariſche Zeremonie geht unter Begleitung eines 
Gebrumms von 3 Soldaten vor fih: „Wir werden 
lehren, daß Polen auch auf der Landkarte 


ournaliſten zu ge ft 9 daß er 8 ti bemerkenswert, der beſonders 
die Bürger des 1 Staates ihrer reis 

eiten beraubt fühlten. Er nannte Polen einen 

olizeiſtaat und ante eine 1 von Beiſpielen 

ungerechter Einflußnahme der Polizeiorgane auf 
den Ablauf des täglichen Lebens au) n Polen 
jei es- jhon fo weit, meinte er, daß Miniſter 
Gfladtowjti keine ſoziale Or aniſation dulde, an 
deren Spitze nicht der taroj ſtünde. Die Sta- 
roſten feien heute Präſidenten der Feuerwehr, 
der en ee N und wohltätigen Gefell- 
haften und aller Bürgerkomitees. ijaltowjti 
prach dann über die bekannten Wahlvorfälle und 


tes als ein großes Verbrechen geweſen ſeien, das 
am Recht verübt worden ſei, und dies werde eben 
in Polen nur deshalb geduldet, weil nicht das 
Recht, ſondern die Macht herrſche. Die gegen⸗ 
wärtige Regierungsmehrheit müſſe man als De⸗ 
legierte der Verwaltung betrachten und nicht als 
Erwählte der Nation, $ 

Der 9 Zulawſki nannte das ganze 
Budget eine Art Dispoſitionsfonds der Regie⸗ 
rung. Dieſes Budget trage einen nd Dam Poli⸗ 


Aber damit haben die Qualen kein Ende, denen 
die Ausländer in Polen ausgeiekt find... Es 
genügt, daß ſich der Moskauer Expreß auch nur 
am eine Stunde ver ir tet, und die Paſſagiere 
gezwungen find, ſtundenlang auf einer klei⸗ 
nen, dunklen Station zu warten, um dann ihre 
Keie in einem ſekundären oder ferziären Zuge 
ohne Speilemagen. q machen. Und das in Zei⸗ 
ten, wo wir den Völkerbund haben! Alſo 
empört ſich Herr Ketchum. 

Und was wollten Sie, lieber Herr Ketchum? 

gt nun die „Gazeta Polſfa“. Sollen wir „in 

ten, wo wir den Völkerbund haben“ und zu 
iben Seiten im beiten Falle — mißgünſtige 
Na e die Viſa aufheben oder beſondere 
Kückſichten denjenigen gegenüber zeigen, die ver- 
geſſen haben, daß fie, wenn fie über Bentſchen 
— Moskau fahren wollen, durch polniſches Ge⸗ 
reiſen müſſen? Oder ſollen die Züge auf 
unſerer Grenzſtation deen warten, bis der 
oskauer Zug cinere fen geruht? Das find 
mindeſt übertriebene Forderungen. Biel- 
eicht iſt es wirklich beſſer, wenn ſolche Leute 
unſer Land Abet, für das ſie von vornherein 
einen mißgünſtigen Blick haben“ 
Damit iſt das Problem gelöſt! 


zeicharakter. Zulawſki beſchwerte ann über 

as zunehmende Eindringen des Spitzelweſens 
in das politiſche Leben und fragte, wer denn dieſe 
ungeheure Menge von Konfidenten eigentlich be⸗ 
zahle. Der Regierun mia er dann zu: 

„Ihr Seid ſtark, aber Polen ift ſchwach. Je 
ſtärker die Regierung, deſto ſchwächer unſer 
Staat, Ihr jagt, daß die Internationale den 
polniſchen Namen ihi ige. Die Internationale 
aber wiederhole nur das, was Minijter Stiadkow⸗ 
ER engel gemacht habe In Genf desanouiere 
Miniſter Zalejfi die Politik des Miniſter Gfiad- 
kowſki. Vielleicht wäre es beſſer, wenn Siad- 
fowjfi ſelbſt nach Genf in 

Innenminiſter Skladkowfſti nannte Breit, 
die Pazifizierung Oſtgaliziens und die Wahlen 
die drei Ballons, mit denen die polniſchen Oppo⸗ 
ſitionspolitiker nicht ungeſchickt jonglierten. Seine 
weiteren Ausführungen galten dann dem Be⸗ 


o bot 


erklärte, daß die polniſchen Wahlen nichts ande⸗ woch 


| Scharfe Worte 
Die Erregung im Sejm 


krise. Die Oppofition kritiſiert — Aufgeregte Gemüter — 
Ohrfeigen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


weis, daß die Täti 


it der Linken vor und nach 
dem 


aatsfeindlich geweſen 


Kongreß 
wäre, Sktadkowſti blickt ruhig ei die gegen- 
wärtige politiſche Lage und behaupte daz Polen 


ſich unter der Führung des 
ſchalls Piiſudſti günſtig entwickle. 
n der darauf folgenden Ausſprache über das 
zu tizminiſterium erklärte Nowodworſki vom 
ationalen Klub, daß er ernſte Sorge um 
die Unabhängigkeit der polniſchen Gerichte 
habe. Er klagte über die Stellungnahme des 
egenwärtigen 9 und gab der Be- 
ürchtung Ausdruck, daß das polniſche Gerichts» 
weſen auf Irrwegen ſeiner Tradition untreu wer⸗ 
den müſſe. Ein Gerichtsweſen auf Irrwegen be⸗ 
deute den Untergang des Staates. 

Damit war die rige Sejmſitzung beendet. 
Heute 3 wird der Sejm wieder zuſammen⸗ 
treten, um die noch übrig bleibenden Budgets, 
Unterticht, Finanzen und Staatsſchulden, zu be⸗ 
. Es ijt alfo möglich, dak heute die Mus- 
prahe beendet wird und man ſchon am Mitt- 
woch zur Abſtimmung ſchreitet. 


— — 


Worte aus der debatte 


Die Sejmdiskuſſion über das Budget des 
. war an an jehr bedeutſamen 

omenten. Eine große Rede hielt der Eee 77515 
Zulawjfi, der u. a. folgendes ſagte: Ihr liebt es, 
7 mit Bator y zu vergleichen. Dabei tut Ihr 
euch hinſichtlich der Beurteilung eurer Stärke 
Untecht an. Zum Vergleich ift vielmehr irgend- 
eine zuffihe Regierung von Iwan dem Shred- 
lichen bis zu Stalin heranzuziehen; denn das 
ſtimmt eher mit der Feſtlegung einer * a 
Macht beim Mangel an Verantwortung für die 
Taten überein.“ 


oder um ein . * 


ſein; denn nach dem Karneval kommt be py 47 
mm: 


Kongreß et loß mit einer Apotheoſe auf 
Merten Pilſudſki, deſſen oche er 
nich er Epoche des Kanzlers Zamoyfſki ver- 
glich. 


581 Rolle des Marſchalls ſtreifte auch General 
alica. 

Es gibt Leute,“ ſagte er, „die auf ſeinen Tod 
warten. Aber 1 5 nicht darauf, denn er wird 
nicht die — * ließen, bevor er nicht den 
Streithammeln in Polen mit 8 Mit⸗ 
teln den gs umgedreht hat. enn er nicht jetzt 
äußerſte Mittel u ec hat, jo ela es nur 
deshalb, weil er den inneren K 1 
hat und ſeit der Zeit auf legalem Wege unſer 
Vaterland baute.“ 


Der neue deutſche Geſandte 


Wie die polniſche Preſſe aus Berlin meldet, hat 
die deu ſche Regierung dem deutſchen Reichspräſi⸗ 
denten die Ernennungsurkunde für den neuen 
deutſchen Geſandten in rſchau zus Dr. Adolf 
von Moltke, zur Unterſchrift berreicht. Die 
Unterzeichnung der Urkunde und die Ankunft des 
neuen deutſchen Geſandten in Warſchau ift für die 
allernächſte Zeit vorgeſehen. 


nies des Mar⸗ d 


Gloſſen 


Die Lüge „Die in Allen erſcheinende 
Gazeta Olſztnaſta- lügt 
weiterhin luſtig darauf los. Niemand berichtigt 
das Blatt, das vor keiner Verleumdung zurück⸗ 
chreckt. Wir wollen nicht darüber reden, daß alle 
ugenblide in der polniſchen Zeitung in — — 
jan ein Artikel erſcheint, der von „deutſchen 
Rüftungen“ faſelt. Das Blatt verleumdet 
ganz bewußt, um das Stichwort zur Deutſchenhetze 
da Polen geben. So finden wir in der Aus⸗ 
33 vom 10. Februar wiederum einen 
Artitel, der „von dem deutſchen Militarismus“ 
Räubergeſchichten erzählt. Zwar wird ganz be⸗ 
cheiden feſtgeſtellt, daß der berüchtigte Herr 
örſter in ſeiner ebenſo ber —.— er 
dieſe Dna aeiee habe. Herr Förſter iſt 8 
nicht in tſchland und pi in fremdem Sold, 
as iſt nun nachgerade bekannt genug, Sein 
„Pazifismus“ ift von jo wider licher Art daß 
darauf näher gar nicht eingegangen werden kann. 
Er als „Deutſcher“ macht ga ſein Vaterland 
verächtlich, indem er es verdächtigt und möge N 
2 er den Militarismus der anderen nicht 
en à 


Beſonders bedeutſam r die Qü anda, 
die das Allenſteiner 25 niſche Blatt treiben darf, 
iſt eine Darſtellung über den verhafteten Flieger 


at, 


reſſe richtigſtellend 
ä yi $ igh 3 eine Verdachts⸗ 


nãml er haupt 


agen: 
Ti bel d 
en paden lon e Schiro au 
reten gnb gejebt” Rur von Lüge und Ber 
Aar de 50 aa Blatt, es hat nicht den 


Mut, die t zu bekennen 
* 
Vom Gemüt. n Grand int eime 
itung Oon as 
ihrer illuftrierten Sonnta; 


wislanfti*, dr gS 
beilage, a jo zur Erbauung der feſttäglich geſtimm⸗ 
ten Gemüter, bet dieſes Blatt eine neue „Rota“ 
de n ie das berüchtigte polniſche Hetz⸗ 
lied gegen die Deutſchen d! überbieten vere 
fugt. Der Refrain der erſten Strophe, in der da- 
von die Rede ift, daß der Kreuzritter die polni- 
— luren nicht verletzen werde, und daß wir 
er „Hydra den Kopf zertreten werben“, wenn er 
es denn wagen würde, lautet m Keime 


en und 
etzten Verſe t der zart indende Aut 

daß „wir für e- Saen harten Naden 
das Schwert haben“. Und zu alledem fol laut 
Kehrreim aller Strophen Gott helfen! A la Ro 


nopnicka: „Bóg domoze nam.“ (Gott helfe u 
Die Zeitun 28 It dieſes — n" a 
meinen reitung“. 

* 

Ungarn Graf Bethlen whrend 
*** 
e u e pu in en nom 
Minderheit auf den erniten Willen der 


ungariſchen Regierung hin⸗ 
gewieſen, das deutſche We e fe ten 
und mit allen Mitteln zu ſchützen. Er aus: 

„Oeſterreich und Ungarn knüpfen aber nicht nur 
wirtſchaftliche Zu 5 meinſame 
politiſche Intereſſen aneinan Wie ich ſchon 
anläßlich meines Berliner Veſuches betont `: 
abrar nen Urne 

artes Bindem el zw 
und der — ah Nation. — It — 
für Oeſterreich und Ungarn. In Berlin und ander- 
märts habe ich mich in nicht mißzuverſtender Weiſe 
dahin geäußert, es ſei ein eminentes Intereſſe 
der ungariſchen 3 die deutſche Minder⸗ 
heit ſich hier ſo gut fühle wie unter den An⸗ 
ehörigen ihrer Naſſe. Meje Auffa ung wird auch 
n Zukunft die Minderheitenpolilik in Ungarn 
leiten. Wenn aber den Minderheiten in ihrer 
Geſamtheit oder einzeln ein Anrecht widerfährt, 
das den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderläuft, 
ſo wird die üngariſche Regierung as Unrecht 
ahnden, und zwar mit derſelben trenge, 
als wenn on ein anderes Geſetz oder eine 
andere Verordnung verletzt worden wäre.“ 

Dieſe Worte ſind um ſo mehr zu begrüßen, als 
ſie in einem ba ee erfolgen, in welchem 
wieder ſchwere und berechtigte Klagen über Ver⸗ 
ui laut geworden find, Deutſche, die für das 
Recht ihres Volkes auf die eigene Mutterſprache 
eintreten, durch geſellſchaftliche Aechtung un⸗ 
möglich zu machen. 


die Schweiz und der 
Ordensſegen 


Für die roten Bändchen im Knopfloch ijt jetzt 
in der Schweiz ſchlecht Wetter. Am 8. Februar 
wird das Volk e ihnen den Garaus zu 
machen. 77 enjionen und Titel“ jost war 
der Berfajjungsartifel. Aber er meint die Ehren- 
legion. Das weiß jedermann. Für Napoleon 
zählte ſeine Ehrenlegion höchſtens 6000 Mann. 
Aber bis zum Ausbruch des Itfrieges wurden 
daraus zehn Legionen. And nach dem Ausbruch 
des gegenwärtigen Friedens ſtieg die der 
Ehrenlegionäre auf 146 000 „Mann“ (es find auch 


peinlicher Augenblick für den Patrioten als man, 
t N Gelegenheit zum Nätſelraten 
darüber erhielt, ob der Bundespräſident — er hieß 


e Bürger nicht zurüdjchredien, um eine Aus⸗ 
nung 1 ion) zu erhalten, die ihre Be⸗ 

t ein ihnen nicht zu verſchaffen im⸗ 
Be fei“, und man weiß, daß ſchon der erſte 


nlauf gegen die Ordensbä 
—5 448 g nsbänder in der Verfaſſung 


„Der fremde Einfluß auf die Schweiz ſetzte 
immer dann mit Naht 5 twas 


nützlich werden konnte“, ſchreibt ein Leitartikler. 
Ungefähr Je Subwig bem Elften in Frankreich 
auf den Gedanken men, daß fih die Ver⸗ 
leihung von Geſchenken, Orden, Titeln und 
Suite regelmäßigen Benfionen an 8 
chweizer loh ne. Im runde hat er ja die Be- 
ſeitigung des geraoge Karl von Burgund remt 
billig erkauft. Nur daß die übrigen Gr Euro- 
pas Jin Beispiel allzu leicht eg Dre konnten. 
Denn wenn in Solothurn und Bern die Fran⸗ 
deen feſtſaßen, machten in der 8 ſich 
und die Mailänder, raubünden 

etwa die Defterreicher heimiſch. In der Regel 
kämpften die Geſandten verſchiedener Staaten an 
ein und demſelben Ort mit ihren Golddukaten 
und Adelstiteln gegeneinander, um ihren Wer⸗ 
bern freie Bahn p chaffen. Und auf den Schlacht⸗ 
feldern der Lombar A ſich dann die Eid⸗ 
genoſſen gegenfeitig die Köpfe Ben Rech: 

t 


a 
oder napolitan Qi ie in 
Beh ER T 


Bei alledem wäre aber — — u vergehen, Pee 


gegen die ausländiſche Beſtechung & ea! 
* 
e 48er 


verboten fei. Und die Breiofu von 1874 
dehnte dieje Beſtimmung auf alle $ 

der Armee aus. Man maß dann freilich der gans 
ee de weni; me i 

E 


obachtung machen mußten, daß ihre mit dem 
Ehrenlegionsbändchen geſchmückten Mitbü 
im nu N + 170 d on 


elten, da war es die 
Sash e Stadt der Schere die einen Bolts- 


eid gegen das weſen unternahm, 
nichts geringeres als das 9 und für jeden 
Schweizer geltende Verbot Ordensannahme 


verlangend. Zuwiderhandlung ſollte mit 
Entzug der bürgerlichen Rechte beſtraft 
8 pai W — fent: eine —.— Bar z 
ung. chweizer unterſchrie m erſten 
Anlauf Nun — dem Bundesrat ing das weit 
Er fürchtete das Wiederanfb des 
awifen Welſch und Deutſch. gibt noch z u 
das Seren f K 3 

s Verbot auf an erungen aus 
womit alle iwer 8 rn erfaß 
wären. Der Entwurf wurde undesbeſchluß, man 
g die Initiative der Genfer par- Diefen 
— luß hat das Volk gutzuheißen oder zu ver⸗ 


en. 


Das Ergebnis 
Das ſchweizeriſche Volt hat ge mit rund 
289 000 gegen rund 122000 en — il 
17 zuſtimmenden gegen 5 ablehnende Kantone 


eine au an. 4 in der Bundes verfaſſung 
ots 


enthaltenen Ver der An auslän er 
Orden auf- einen weiteren Kreis der im öffent- 
lichen Leben ſtehenden tjonen angenommen. 
Man erwartet, daß auf Grund des gebnilies 

ih der 


die auswärtigen Regierun 
Ordensverleihungen 2 e 


rückhaltung üben werden. 
| 


Die Einbrecher mit dem Diplomaten: 


auto verhaftet 


Berlin, 10. Februar. (N.) Die Diebeskolonne, 
die, wie gemeldet, in der Nacht zum Sonntag den 
(ar Rabi eines Atiahes der ſpaniſchen Bot- 


re Zu: 


ſchaft ſtahl und ſpäter einen Einbruch in ein Ra- 
diogeſchäft in Berlin⸗Wilmersdorf verübte, ijt von 
der Polizei ermittelt und feſtgenommen worden. 
Der 20 Jahre alte Walter Koſchatzky war bei 
dem Einbruch von dem Ladeninhaber gg 
und ernſtlich verletzt worden und mußte von jei- 
nem Komplizen in das Krankenhaus am Frie⸗ 
drichshain geſchafft werden, wo er von der 
Polizei ermittelt wurde. 2 Mittäter konnten ge⸗ 
ſtern Abend in einem Lokal in der Frankfurter 
Allee und das vierte Mitglied der Kolonne heute 


Poſener Tageblatt 
Abg. Jankowski über die ſoziale Geſetzgebung 


heit und soziale Fürsorge 


Die Not in Oberſchleſien 


die Auflöſung nur durch den Schlichtun 
ausſchuß erfolgen kann. 
chrieben, trotzdem das Geſetz 
I bei einer eventuellen Auf: 
In einem Falle amtiert der 
kommiſſariſche Betriebsrat faſt ein Jahr. 
eine Anfrage von Arbeitervertretern erklärte der 
Arbeitsinſpektor, daß Neuwahlen nicht eher 
ausgeſchrieben werden, bis die Grube von den 
Deutſchen gereinigt jei. 
Falle empfiehlt der Arbeitsinſpektor einem grö⸗ 
eren Hüttenbetrieb, darüber Kon⸗ 
rolle zu führen, welchen Organiſationen die 
Dieſe Tätigkeit gehört 


Rede des Abg. i 
Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub zum Budget des Miniſteriums für 
Arbeit und Soziale Fürſorge, 
gehalten am 7. Februar 1931. 


aus! Wenn ich als Vertreter des Deut⸗ 
s zu dieſem wichtigen Miniſterium das 

rt ergreife, jo tue ich es nicht deshalb, um die 
Tätigkeit dieſes Miniſteriums nur zu kritiſieren, 
ſondern um die Wünſche und Forderungen eines 
und wertvollſten Gebiete auf 
itsrechtlichem Gebiete vorzubringen.“ 

Es trifft zu, daß in der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung in Polen erhebliche Fortſchritte 
acht worden find. Doch muß die ſoziale Ge⸗ 
ebung in Oberſchleſien von ganz anderen 
chtspunkten aus betrachtet werden. Die Struk⸗ 
tur dieſes Gebietes weicht weſentlich ab von den 
übrigen Gebieten Polens. 
völkerung hat eine höhere Kultur, einen 
Lebensſtandard, und deshalb muß auch die ſoziale 
Geſetzgebung fortſchrittlicher ſein. 

Die Tendenz des Miniſteriums für Arbeit und 
Soziale Fürſorge geht dahin, die ſoziale Geſetz⸗ 
in ganz Polen einheitlich zu 
en. Vom verwaltungstechniſchen Standpunkt aus 
betrachtet, iſt das ſehr verſtändlich. Der Deutſche 
Klub wird jedoch dieje Vereinheitlichung ableh⸗ 
nen, weil jie gleichbedeutend ift mit einer Ber: 
der ſozialen Geſetzgebung in 
Genugtuung haben wir feſt⸗ 
geſtellt, daß durch die Verordnung des Staats⸗ 
präſtdenten vom 29. 11. 1930 Dz. Mfr, Nr. 81 die 
en Ortskrantenkaſſen und Betriebs⸗ 
f ikaſſen nicht betroffen wurden, vielmehr 
ihnen ihre Selbſtverwaltung erhalten wurde. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich das Mini⸗ 
ſterium für Arbeit und Soziale Fürforge erſuchen. 
Schritte zu unternehmen, zwei 
ſchleſien auszudehnen, welche im 


Neuwahlen wer 


löſung vorſchreibt. 


— HERE HRSG RREREERERE 


In einem anderen 
der wichtigſten 


Arbeiterſchaft angehört. 
beſtimmt nicht zu den Aufgaben des Bezirks⸗ 
arbeitsinſpektors. In dieſer Kriſenzeit ſollte man 
Seite alles unterlaſſen, die 
gegenwärtige Situation durch ſolche Maßnahmen 
zu verſchärfen. Meiner Anſicht nach müßten 
i emeinjam alle Kräfte anſpannen, um 
dieſe kataſtrophale Notzeit zu überwinden. 

Arbeitsloſigkeit 
hat einen ungeheuren Umfang angenom⸗ 
men. Die Zahl 60 000 iſt nicht zu hoch genommen. 


ie werktätige Be⸗ 


Vergebliche Obitenktion 


Neue Geſchüftsordnung im Reichstag 


Nachtſitzung | 


Die Montagsſitzung des Reichstags, die nach 
ehrheitsparteien d 
ſein ſollte, die am Sonnabend verſcho 
chiedung der Geſchäftsordnungsreſorm 
begann nicht gerade ſehr verheißungs⸗ 
rduungsblock. Als Präſident Löbe 
die Sitzung um 3 Uhr eröffnete, waren die Bänke 
der Regierungsparteien leider nicht vollzählig be⸗ 
ochenend hatte offenbar zahlreiche 
auswärts wohnende Abgeordnete noch de. 
tätte ihrer parlamentariſchen Tä⸗ 
tigkeit abgehalten. 
Zunächſt beantragten die Kommuniſten, 
den bereits berühmt gewordenen Antrag R 
der die im Geſchäftsordnungsausſchuß befindli⸗ 
chen Immunitätsanträ 


I t 
leer Mit 


dem Willen der 


— 


isnehmen und ſum⸗ 


en. Dann verlangte der N 
töhr, deſſen Fraktion vorſichtshalber 
ſchon vorher den Sitzungsſaal 
man möge die Si 


geräumt hatte, 
ung vertagen, damit der 
en darüber beraten könnte, 
chäftsordnungsreform vom 


fähigkeit des 
Hauſes. Mit den Nationalſozialiſten waren auch 
die Deutſchnationalen verſchwunden. Ebenſo be⸗ 
teiligten ſich die Kommuniſten nicht an der 
Abſtimmung. Das Büro war zweifelhaft, ob das 
Haus nunmehr als beſchlußfähig angeſehen wer⸗ 
den könnte. Infolgedeſſen mußte Auszählung 


Der Aufforderung des Präſidenten Löbe, wo⸗ 
nach alle Abgeordneten eine Ja⸗Karte abgeben 
ſollten, „die ihre Anweſenheit zu bekunden wün⸗ 
ſchen“, leiſteten nur die Mehr 
Sie waren leider diesmal n 
da 13 Abgeordnete noch fehlten. Die Yus: 
zählung ergab jtatt der erforderlichen 289 nur 
276 Stimmen. l : 

Die Nationalſozialiſten, die dichtge⸗ 
drängt an der Tür dem Abſtimmungsvorgang 
folgten, begrüßten das für ſie günſtige Ergebnis 
t dem Zuruf: „Pleite“. 
bergumte nunmehr 


er die Beſch 


e Geſetze wird der He 4 : 
Hohen Hauſe bejtim mifi itsparteien Folge. 


t in der Mehrheit, 


ie nächſte Sitzung für 4 Uhr 
nachmittags mit der gleichen Tagesordnung an. 
(Nationalſozialiſtiſcher 
chen Pleite“) Der erſte Akt des vorausſichtlich 
en Schauſpiels hatte mit einem 
olg der Obſtruktion geendet. 

Der Beginn der neuen Sitzung ver⸗ 
gerte ſich erſt eine Weile. Nach 4.15 
räſident Löbe die Verhandlungen wieder er⸗ 
öffnen. Die Vorgänge der erſten Stunde wieder⸗ 
Iten fih mit mathematiſcher Genauigkeit: nach 
t inuten mußte der Reichstag, da die 
ationalſozialiſten wiederum die Beſchluß⸗ 


it der glei⸗ 


ſehr langwieri 
Anfangser 
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Dieſelbe iſt dauernd im Steigen begriffen. 
Tauſende von Arbeitern ſtehen vor der Entlaſſung, 
ja, man droht jogar mit der Stillegung der ge- 
amten Zinkinduſtrie. Wir verkennen nicht 
ie Schwere der Kriſe, welche einzelne Unterneh⸗ 
mungen zur Zeit durchmachen. Glauben jedoch, 
daß durch dieſen übertriebenen wirtſchaftlichen 
Druck ein Lohnabbau erzwungen wer⸗ 
den foll. Solange klein weſentlicher Preis- 
abbau erfolgt, kann von einem Lohnabbau 
keine Rede fein, Der Herr Miniſter möge der 
Entwicklung in Oberſchleſien in dieſer Beziehung 
die größte Beachtung ſchenken. Å 

Auf eine Schwierigkeit möchte ich noch beſonders 
nn Von der allgemeinen Kriſe iſt auch die 

nappſchaftskaſſe in Tarnowitz nicht ver: 
ſchont geblieben. Die Zahl der Verſicherten iſt 
auf 79000 geſunken, die der Rentenbezieher 
auf 51000 geſtiegen. Die Finanzkraft der 
Knappſchaftskaſſe iſt dadurch aufs äußerſte an- 
geſpannt. Eine Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
beiträge kann unter den heutigen Umſtänden nicht 
erfolgen. Auf Grund einer Entſcheidung des 
Völkerbundsrates iſt der polniſchen Regierung zu 
Gunſten der Knappſchaftskaſſe aus dem früheren 
Oberſchleſiſchen Knappſchaftsverein ein Betrag von 
114 Millionen Goldmark zugeſprochen. Es wer- 
den Nachrichten veröffentlicht, wonach die Regie⸗ 
rung dieſe Summe der Knappſchaft in Tarnowitz 
nicht überweiſen will. Die Knappſchafts⸗ 
kaſſe kann jedoch auf dieſen Betrag nicht ver⸗ 
zichten. Es wäre gleichbedeutend einer Kürzung 
er ohnehin ſchon niedrigen Rente der Knapp⸗ 
ſchaftspenſionäre. Im Intereſſe daft Penſionäre 
bitte ich den Herrn Miniſter, ſich dafür einzuſetzen. 
daß die Zahlung der obengenannten Summe an 
die Knappſchaft erfolgt. 


vw 
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fähigkeit bezweifelten, h der gleichen zeit⸗ 
raubenden Prozedur unterwerfen, um zu prüfen, 
ob er diesmal beſchlußfähig wäre. 

Auf den Tribünen folgten die 9 der 
friedlichen Obſtruktion mit ſichtlichem Vergnügen, 
zeigte ſie doch gewiſſermaßen die „hohe Schule“ 
des bisherigen Parlamentarismus, der ſich mit 
Vorliebe in derartigem Leerlauf erſchöpft. 

Diesmal wijlen das Manöver der Oppoſition: 
Präſident Löbe ſtellte fejt, daß 291 Karten abg e- 
geben worden ſeien, womit die Mehrheit j 
zwei Stimmen zuviel aufwies. Die nationalſo 
liſtiſchen und eier Anträge wur 
nunmehr in einfacher Abſtimmung abs» 
gelehnt. x u 

‚Es folgte ein zäher Kampf um die Feſtſetzung 
der Redezeit für die Beſprechung der Geſchäfts⸗ 
lie Praner be che 22 
den vor, die Kommuniſten verlangten drei 
Stunden, auch die Deutſchnationalen 
ſchloſſen ſich dem Verlangen nach längerer Rede⸗ 
zeit an, da fie die Aenderungen der bed — 
nung als ver faſſungswidrig anjähen und 
dies dem Volk eingehend darlegen müßten. 

* 


ar 
as 
en 
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; Berlin, 10. Februar. 

Geſtern ift im Reichstag die neue Geſchäftsord⸗ 
nung diskutiert und angenommen worden. Ebenſo 
wird eine neue Preſſeverordnung beraten, die 
gleichfalls Ausſicht hat, die Zuſtimmung des 
Reichstages zu finden. Wie beſtimmte Blätter der 
Mittelparteien erklären, ijt mit dieſen Berorbs 
nungen nicht etwa an einen Maulkorb gedacht, 
um die Oppoſition mundtot zu machen, ſondern 
es ijt daran gedacht, die Maulfreiheit zu bes 
ſchränken, um das Verhandlungsniveau zu heben. 
Man will verhindern, daß nur Geſchrei und 
Demagogie die Arbeit des Reichstages behin⸗ 
dert; man erwartet, daß wieder der Geiſt und die 
fachliche und wohlerzogene Kinderſtube in den 
Reichstag einzieht. Alle Schreihälſe, die da⸗ 
nicht einſehen wollen, werden dann eben durch die 
neue Geſchäftsordnung erzogen werden mijjen, um 
zu lernen, wie man ſich als Volksvertreter zu bes 
nehmen hat. Daß dieſer Gedanke jehe geſund ift, 
kann gar nicht bezweifelt werden. 

— — 


papft⸗Krönungsfeier in Berlin 
Berlin, 9. Februar. 


Die Katholiſche Aktion Berlin veran⸗ 
ſtaltete Sonntag nachmittag in der Philharmonie 
aus Anlaß der neunten Wiederkehr des Krö⸗ 
nungstages des 2 Pius XI. eine Feier, an 
der u. a. Reichsverkehrsminiſter von Gusrard, 


Reichspoſtminiſter Schätzel, der heſſiſche Geſandte 


Nu ß, als Vertreter der bayeriſchen Geſandtſchaft 
Miniſterialdirektor 8 ammer, Domkapitular 
Leicht und andere bekannte katholiſche pane 
lichkeiten teilnahmen. Der apoſtoliſche Nuntius 
Orſenigo nahm bei dieſer Gelegenheit zum 
erſten Mal öffentlich vor den Berliner Katholiken 
das Wort. à 
„Liebe gegen alle“ war der Leitgedanke 
Bunt Ausführungen, Wie Pius XI. aus warmer 
iebe zur Bi he bei jedem öffentlichen Un⸗ 
glück eines Volkes Rn Hilfe gekommen jei, jo 
wüſſe die Karitas Chrifti als die Tochter des 
Glaubens für immer ſtets die Tugend jedes 
Chriſten ſein. Wenn alle individuelle Liebestätig⸗ 
keit erfüllt wäre, ſo bliebe immer noch für alle 
die Liebe zum Vaterland, der gemeinſamen 
Mutter, die zwar alle lieben, aber ein jeder auf 
ſeine Art und in der Meinung, daß dieſe Art die 
bejte fei. Das Vaterland beſitze in der Karitas 
ein Unterpfand neuen Aufitiegs, und in der Welt 
werde der Sinn für Gerechtigkeit und Liebe die 
den Völkerfrieden bedrohenden Gegenſätze ver⸗ 
ſöhnen. $ n 
Sodann ermahnte der Vorſitzende der Katholi⸗ 
ſchen Aktion, Miniſterialdirektor Dr. Klœeuſe⸗ 
ner, in einer Anſprache dazu, die politiſchen 


// 


früh in ſeiner elterlichen Wohnung feſtgenommen e Finnlands neues Parlamentsgebände. . i Meinungsverfhtedenheiten im Geiſte 
werden. Es handelt jih bei allen vier um junge | In diejem impojanten Bau, der vor einigen Tagen ſeſtlich eingeweiht wurde, wird in Zukunft der der Liebe und Gerechtigkeit auszutragen. 
Yurihen nan menis mehr als 20 Jahren. Anniſche Nei chstag tagen. Für die durch den Mammonismus und überſtei⸗ 
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Sti'tungsfeſt 
des Po'ener Handwerkervereins 


Am Sonnabend, dem 7. d. Mts, feierte ber 
Poſener Handwerkerverein fein 69. Stiftungsfeſt 
in den Räumen der Grabenloge, die g als viel 
zu klein erwieſen, um den Scharen der Erſchienenen 
den — wenigſtens für den Tanz — erwünſchten 
Raum zu geben. Eingeleitet wurde der feſtliche 
Abend durch einen Prolog, den Frau Kroll mit 
ſchon bekanntem Geſchick zu Gehör brachte. Für 
die muſitkaliſchen Darbietungen, die den herzlichen 
und herzhaften Begrüßungsworten des Herrn 
Fleiſchermeiſters Milbradt folgten, hatten ſich 

rau Mattſchoß mit zwei Liedern und Fräulein 

akkus, deren ausgezeichnetem Klaviervortrag 
man gern lauſchte, dankenswerterweiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ei 
en Höhepunkt brachte das amüſante Luſtſpiel 
„Blau“, das zur großen Heiterkeit des Publikums 
dur Frau Lucie Nehring und die Herren Guido 
Baehr, Geppelt und Brzonka mit prachtvoller Ko- 
mik dargeſtellt wurde. Nachher wurde das Tanz⸗ 
bein geſchwungen, für das, da die Beteiligung all- 
gemein war, wie geſagt, nur wenig Raum zur 
Verfügung ſtand, was aber der guten Laune kei⸗ 
nen Abbruch tat, ja, ſie eher noch erhöhte. Alt 
und jung haben ſich dabei gleichermaßen die red⸗ 
lichſte Mühe gegeben. 


— 


Gebrüder Snller freigeſprochen 


em. Nach fünftägiger 1 bei der 
70 Zeugen vernommen wurden, fand das Ge⸗ 
richt keine ausreichenden Beweiſe und ſprach die 
Gebrüder Syller, die, wie wir berichteten, wegen 
Lieferung minderwertigen Fleiſches an die Mili⸗ 
tärbehörden angeklagt waren, auf Koſten der 
Staatskaſſe frei. 


Drei Frauen erſchlagen einen Mann 


Wie aus . wird, iſt in Brzeziny 
eine furchtbare Mordtat begangen worden. Im 
Verlauf eines Streites wurde der 36jährige 
Alekſander Tworek von der 50jährigen Jozefa 
Lenart, zu der er in Handelsbeziehungen ſtand, 
mit einem 8 auf den Kopf geſchlagen, ſo 
dial er auf der Stelle tot war. Bei Ausführung 
dieſer Tat hatten die beiden Töchter die 22jährige 
Broniſlawa und die 24jährige Felikſa den Tworek 
wehrlos gemacht. Die Leiche wurde von den drei 
Frauen aufs Feld gebracht, die man dann dort 
gefunden hat. k 5 
Diebſtahl im Zuge 

Ein frecher Diebſtahl ift geſtern nachmittag im 
zuge 8 Beg verübt worden. Der aus 
romberg kommende N enieur Altmann, der 
5000 Zloty in der Brieftaſche bei ſich hatte, fuhr 
in einem Abteil 2. Klaſſe und hatte nichts Ver⸗ 


dächtiges bemerkt. Als er jedoch auf der Station 


Bentihen ausſtieg, mußte er zu feinem gro⸗ 
y ihm dae Geld 


i eck „ 
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Blutige Schlägerei in Gneſen 


Nach einer Meldung aus Gneſen iſt es bei einem 
Vergnügen in Popowo Tomkowe in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft von Michalowicz zu einer blutigen 
kr ng gekommen. Als das Vergnügen in 
vollem Gange war, drang plötzlich eine Bande von 
Halbwüchſigen in den Saal ein und benahm = 
provozierend. Es kamen Stühle, Tiſche, Bierſeidel 
in der den und ſchließlich kamen auch die 
Meſſer dran, jo daß bald Blut floß. Ein ady⸗ 
Nam Wojtowicz, Jan Cyper und Michalowicz wur⸗ 
den verletzt. Bie Gäſte * panikartig den 
Saal. Den lan örden gelang es, die Haupt: 
täter in der Perſon der Brüder Abamſti aus Po- 
powo und Ignacew feſtzunehmen. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Ueberfall. Eine gewiſſe ina Ziolkowſka 
teilte sr a Polizei mit, daß ie einer 
gewiſſen bina Michalſka, welche ſich in ihrer 
zohnung verborgen halte, überfallen worden 
ſei. Die energiſche Dame warf ihr einen Strick 
um den Hals und verſuchte ſie zu erdroſſeln. Auf 
ihr Geſchrei eilten zwei Männer herbei und er⸗ 
löften fie aus dieſer gefährlichen Lage. Dieſer 
Vorfall ſoll auf eine Rivalität zwiſchen beiden 
Frauen um einen Mann — — fein. 

em. Ein Auto auf der Straße geitohlen. In 
der ul. Czeſlawa wurde dem Leon Golinomfti An 
Auto Reg.⸗Nr P. Z. 44 167 geſtohlen. Gegen die 
frechen Diebe iſt eine Unterſuchung eingeleitet. 
em. Geſtern abend * nach 10 Uhr entſtand 
ein Dielenbrand in der Reichsbank, 5 Mar⸗ 
einkowſktiego 6. Die zugerufene Feuerwehr löſchte 
den Brand in kurzer Zeit. 


Die täglichen Einbrüche und Diebftähle. 

em. In die Wohnung des Ingenieurs Micha⸗ 
fat, Waly Jagielly 20, drangen Diebe ein und 
entwendeten dem Untermieter Antoniewicz ein 
Paar Langſchäfter und ein Fernglas. Die Diebe 
wurden durch den dort won aften Alexander 
Piwecki geſtört. Die verjagten Einbrecher, die 
zwei Repolverſchüſſe abfeuerten, verloren einen 
Stiefel bei der Flucht. — In die Lagerräume 
der Firma Barellowſ i, Den Markt 2, wurde 
ein Einbruch verübt. en Einbrechern fielen 
60 Meſſer, 60 Gabeln, 50 Porzellanteller und 
einige Pakete Gläſer in die Hände. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände wird auf 400 Zloty 
geſchätzt. — Vor der Redaktion des „Kur. Pozn.“ 
wurde ein Fahrrad (Marke Paßner Fabr.⸗Nr. 
14 827) im Werte von 250 Zloty einem Kazimierz 
Bartniczak geſtohlen. — Dem ul. Szamarzew⸗ 


ſtiego 28 wohnhaften u Matynkowſki 
wurde ein utogummireifen mit Stau 
(Durchmeſſer 32X6, Marke Dunlop) auf der 


Halteitelle in Zegrze geſtohlen. Der Wert des 
Gummireifens beläuft ſich auf 600 goto. — Aus 
er Bodenkammer des Anton Witkiewicz, ulica 
Rolna 58, entwendeten Diebe Wäſcheſtücke im 
Werte von 386 Zloty. à 
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Magiſtrats beamle aus Obornit wegen Unterichlagung| „, Ein Sener in Krakau 
er auf der Anklagebank 


em, 1 9. Februar. Vor der Strafkammer 
des hie 1 * Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Reſzelſti hatten fih der K aſſenrendant 
Wiktor Groſty und der Rechnungsführer Stanis⸗ 
laus Garczewſti aus Obornik wegen Unterſchla⸗ 


gung zu verantworten. Den Angeklagten wird ſcha 


zur Laſt gelegt, gemeinſchaftlich in den Jahren 
1927/28 einkaſſierte Beträge in Höhe von zirka 
16 000 zt unterſchlagen zu haben. Der An eklagte 
Groſty beſtreitete ganz entſchieden die ihm zur 
Laſt gelegte Tat, wogegen der Angeklagte Gar⸗ 
enii die Tat zugibt und gleichzeitig den An⸗ 
getlagten Groſty der Mittäterſchaft e 
1928 wurde beim . feſtgeſtellt, daß 
im Schlachthauſe des Magiſtrats Obornik ein ſehr 
hohes Defizit beſteht, welches auf irgendwelche 
Unregelmäßigkeiten ſeitens der Beamten zurück⸗ 
el ib war, Bei der ſofortigen Unterjuhung 
bur den Ra a för ackowiak mit Hilfe 
eines Bücherreviſors förderte man fo viel bela⸗ 
ſtendes Material zutage, daß beide Angeklagten 
als dringend verdächtig verhaftet wurden. Beide 
Angeklagten waren ſo vorgegangen, daß der Ren: 
dant dem Rechnungsführer 200 Schlachtblocks 
aushändigte, dieſer aber nur 100 eintrug. Der 
Erlös der zweiten 100 Blocks wurde geteilt. 
Der Wochen- Verdienſt“ ſchwankte N 200 
bis 300 zl. Die zur heutigen Verhandlung vor- 
eladenen 18 Zeugen belaſten die Angeklagten. 
Sie weiſen beſonders auf den luxuriöſen Lebens⸗ 
wandel der Angeklagten hin. Der Angeklagte 
Groſty kaufte ſich Brillantenringe, Jagdgewehre, 


oldene Uhren und andere Luxusgegenſtände, 
9 er nur ein Gehalt von zirka 350 3 
monatlich hatte. Der Angeklagte Garczewſti Hinz 
gegen ſchaffte ſich eine große Garderobe an, au 
machte er Autoausflüge in luſtiger Damengeſell⸗ 

r Der Angeklagte Groſty verteidigt fih da- 
mit, daß er eine * von 2000 5 angetreten 
habe, im übrigen will er ſolide gelebt und ſich 
mit ſeiner Erbſchaft nur Kleidungsſtücke gekauft 
haben. Die weiteren Seng ene führ⸗ 
ten öfters zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Rechtsanwalt Dr. Roſener, dem Verteidiger 
des Groſty, und Rechtsanwalt Dr. Izycki, dem 
Vertreter des Magiſtrats, wegen einzelner Aus⸗ 
ſagen, die nicht zur Anklage gehörten, aber trotz⸗ 
dem vom Zivilkläger erörtert wurden. 


Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt das Wort. Die Beweisaufnahme 
abe die N Schuld der beiden Ange⸗ 
lagten erwieſen. Er beantragte gegen den An⸗ 
geklagten Groſty, welcher hartnäckig jede Schuld 
ableugnete, ga er vom Mitangeklagten Gar⸗ 
czewſki als Verführer bezeichnet wird, eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 15 Monaten. Gegen den Ange⸗ 
klagten Garczewſki will er Milde walten laffen, 
da er nur ein Werkzeug in den Händen des An⸗ 
geklagten Groſty geweſen jei. Für ihn beantragt 
er 8 Monate Getin is. 11 r abends ſchloß 
der Vorſitzende die Verhandlung mit dem Bes 
merken, daß das Urteil Mittwoch, den 11. d. Mts., 
mittags 1 Uhr verkündet werden wird. 


Gneſen 


Geſtern haben nun auch wir Gnejener (und 
ahlreiche auswärtige Beſucher) die Aufführung 
3% H⸗moll⸗Meſſe von Bach unter der Leitung des 
Herrn Paſtors D. Greulich erlebt. Und es war 
ein überwältigendes Erlebnis! Wir wollen und 
können natürlich keinen ausführlichen und ſach⸗ 
lichen Bericht darüber erſtatten. — das hat ja 
jam erſchöpfend und vortrefflich Herr Loake nach 
er Poſener Aufführung getan. Wir wollen und 
müſſen aber unferer tiefen, dankbarſten Freude 
Ausdruck geben darüber, daß in dieſe dunkle, 
ſchwer laſtende Zeit hinein ein Ereignis fallen 
konnte, das uns „emporreißt“, wie Herr D. Greu- 
lich jagte. Und ihm, feinem Idealismus, feinem 
muſikaliſchen Genius, feiner Tatkraft und Geduld 
haben wir es zu danken! Er ſprach von einem 
„Wagnis“, das es ſei, die Aufführung dieſes ge⸗ 
waltigen Werkes hier zu bewerkſtelligen, wo ſo 
viel EBEN Schwierigkeiten zu überwinden 
waren. Aber es ift ihm ganz glänzend gelungen. 
Wahrlich — „in der Beſchränkung zeigt fih erft 
der Meiſter!“ Sein Feuer haite auch die Mii- 
wirkenden gepackt und durchglühte ſie und wirkte 
inreißend und erhebend 812 die Seelen der Zu⸗ 
örer! Gewi t auch niemand die auswärtigen 
oliften vermißt! Nur wünſchen wir inbrünitig, 
daß Herr Paſtor Greulich mit ſeinem Bachverein 
auch fernerhin die Kraft behalte, auf „der Linie, 
die er fih vorgezeichnet hat, weiterzugehen, ohne 
um Haaresbreite abzuweichen“ — bis der Weg 
ſich wieder lichtet! Und Chor und Publikum — 
wie könnten ſie wohl anders, als dieſem Manne 
elfen wollen! Haben ſie ſelbſt doch den köſtlichſten 

winn davon! Und — wir haben's ja geſtern 
wieder Seen — „Quit und Liebe find die Fittiche 
zu gre Ii Taten!“ Möchte fih das verheißungs⸗ 
volle, beglüdende Abſchiedswort Herrn Paſtors 
D. Greulich erfüllen: Auf Wiederſehen in ſechs 
Wochen bei der Johannispaſſion!“ B. 


Rogalien 


Der Bauernverein Rogaſen veran- 
ſtaltet am Mittwoch, dem 11. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr im Hotel Polſki einen Lichtbildervortrag 
mit anſchließendem Feſtkommers und Tanz rs 
lich des zehnjährigen Jubiläums des Herrn C. 
Pirſcher als Vorſitzenden des hieſigen Vereins. 
Die Mitglieder des Verbandes p Handel und 
Gewerbe Rogafen find dazu herzlichſt eingeladen. 


Ritſchenwalde 


rz. Kohlenozydgas vergiftung. Die 
Familie des Landwirts Bloch, rothaus, hatte 
den mit Kohlen geheizten Ofen zu früh geſchloſſen 
und legte ſich zu Bett. Als der eine Sohn gegen 
11 Uhr nach ere kam, wurde ihm trotz mehr⸗ 
maligen Klopfens nicht geöffnet. Erſt auf ſtär⸗ 
keres Klopfen öffnete ihm ein jüngerer Bruder 
die verriegelte Tür. Er hatte gerade noch ſo viel 
Beſinnung, um das Klopfen zu verſtehen. Alle 
übrigen ſechs Familienmitglieder lagen ſchon be⸗ 
finnungslos. Glücklicherweiſe gelang es aber 
alle Vergifteten am Leben zu erhalten. Jedoch 
. y ſie noch krank darnieder. 

efaßte Wilddiebe. Dem Schulzen 
Kaczmarek aus Tlukawy gelang es, Wilddieben 
das Handwerk zu legen. Auf dem Friedhof hat⸗ 


ten drei Perſonen mit Hilfe eines Frettchens 
Kaninchen gejagt. Einer der Wilddiehe 3 
feſtgenommen und eingeſperrt werden. 
B dſin 

rz. Stuben brand. Beim Landwirt 


Wolske, Braknitz, brach auf unerklärliche Weile 

ein Stubenbrand aus, dem das . 

zimmer mit der vollſtändigen Wäſcheausſteuer 

zum Opfer fiel. Zum Glück konnte das etwa 

1gjährige Kind, das in dieſem Zimmer allein 

ae vor dem ſicheren Tode gerettet werden. 
* Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


y 


Margonin 


‚pr. Der Landwirtſchaftliche Verein Margonin 
hielt feine letzte Verſammlung als „Diskuſſions⸗ 
abend“ ab. Von der e Landwirt⸗ 
ser d Geſellſchaft war Bezirksgeſchäftsführer 
Pitſcher aus Rogaſen erſchienen, der über 


eine 
Reihe von Tages⸗ und p 


irtſchaftsfragen berich⸗ 


tete, die in den einzelnen Punkten eine ſehr rege 


Ausſprache auslöſten, an der ſich die meiſten der 
zahlreich Erſchienenen beteiligten. Einſtimmig 
wurde eine Reſolution gefaßt, daß 
die Beiträge zur ankenkaſſe und Inva⸗ 
lidenverſicherung bei den heutigen Natu- 
ralienpreiſen viel zu hoch 
ſeien und an den Herrn Miniſter für Arbeit und 
ſoziale Fürſorge eine Eingabe zu richten ſei 
wegen Herabſetzung der Beiträge. 


Mogilno 

z. Diebe brechen in die Schule ein. 
n Mogilno haben in der Nacht zum 4. Februar 
isher unermittelte Diebe der dortigen Schule 
am Markt einen Beſuch abgeſtattet, wobei ihnen 
400 zt in die Hände fielen. Damit noch nicht zus 
frieden, zogen ſie weiter nach der zweiten Schule, 
hier gelang es ihnen jedoch nicht, ſich Eingang 
in die Schule zu verſchaffen. Nach den Dieben 
wird geſucht. 


Ramwitich 


O Das diesjährige Stiftungsfeſt des 
Männergejangver 
eins wurde am letzten Sonntag unter großer 
in den umen der Loge gefeiert. 
itglieder und deren Angehörige waren 
hierzu geladen. Am 4 Uhr nachmittags wurde 
die Veranſtaltung mit einer großen, vom Verein 
geſtifteten Kaffeetafel (für Exwachſene und Kin- 
der getrennt) eingeleitet. Männerchöre, „Des 
Liedes Kriſtall“, „In dem Wald“ und ein Lands⸗ 
knechtslied folgten. Anſchließend daran hielt der 


Vereinsvorſitzende Fabrikbeſitzer Wilhelm Eck 


Handwerker⸗ und 


3 
Nur Mit 


eine längere Anſprache, in deren Verlauf er die 
pe Sangesbrüder Ernſt Sabiſch und Rudolf 
eier mit Sängerbundesabzeichen für 25jährige 
treue Vereinsmitgliedſchaft auszeichnete.. Ein 
Sängerchor begrüßte darauf die dekorierten Jubi⸗ 
lare. Es wechſelten nun verſchiedene heitere 
Vorträge, Kafperl- und Kartoffeltheater, die all⸗ 
emeinen Anklang fanden und eine recht heitere 
timmung ſchufen. Nach einer Abendbrotpauje 
— wer dazu nichts mitgebracht hatte, konnte für 
billiges Geld warme Würſtchen erſtehen — trat 
um 8 Uhr der Tanz in ſeine Rechte. Zwiſchen⸗ 
durch kamen recht ſinnreiche „Marmorfiguren“ 
(lebende | . den Texten deutſcher 
Volkslieder zur Darſtellung. Sologeſänge, Duette 
und gemiſchter Chor gaben die verbindenden 
Worte dazu. Der Verein hatte diesmal der all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Kriſe entſprechend ſei⸗ 
nen Mitgliedern ohne beſondere Auslagen einen 


frohen Abend bieten wollen. Dieſe Abſicht iſt 
ihm volltommen gelungen. Eine heitere, fröh⸗ 
liche Stimmung — „ ten 
Alkoholverbots! — herrſchte während der Beran- 
5 Kurz nach 12 Uhr nachts fand das 
höne Fejt ein Ende. 

Liſſa 


k. Glück im Anglück. Ein Vorfall, der 
leicht ſchwere Folgen hätte zeitigen können, er⸗ 
eignete ſich geſtern mittags gegen 12 Uhr auf der 
Röftenetitzahe. Der Schlitten des Gutspächters 
ger aus Gorka Duchowna fuhr die Koſtener 

aße nach Grune zu. In der Nähe des Schloß⸗ 
platzes wollte der Kutſcher das Gefährt wenden, 
— 85 einmal nach der Stadt zurückzufahren. 
Bei dieſer Gelegenheit verwickelte ſich eins der 
Bierre ins Geſchirr, der Schlitten kippte und die 
nſaſſen, der Kutſcher und die Hausdame von 
Gorta Duchowna, Fräulein Köhler, flogen in 
großem Bogen auf den Bürgerſteig, ohne ſich 
lücklicherweiſe zu verletzen. Indeſſen raſten die 
ſchen gewordenen Pferde mit dem leeren Schlitten 
nach der Stadt zu. Anüberſehbares Unglück hätte 
ch ereignen können, wären die Pferde bis auf 

n Ring gelangt, an dem infolge des Wochen⸗ 
marktes reger Betrieb herrſchte. Die Pferde 
kamen jedoch nur ungefähr 70 Meter weit, weil 
ſie ſich auf dem Schloßplatz mit der Deichſel in 
der eiſernen Amfriedung verfingen und jo zum 
Stillſtand kamen. Durch den Anprall wurde der 
Schlitten ziemlich ſtark beſchädigt und eins der 
Pferde am rechten Hinterfuß verletzt. 

k. Arbeitsloſenziffer. Am hieſigen 
Arbeitsloſenamt wurden bei der letzten Regiſtrie⸗ 
rung 3251 Arbeitsloſe gezählt. Von dieſen er⸗ 


f | Stoffe enthielten. 
ch drei Geſch 


ſchichte Kralaus ſchon mehrmals Brände erlebt 
haben, wurden wieder das Opfer eines Brandes, 
der nur ſchwer . werden konnte, da die 
von ihm ergriffenen ſchäfte leicht brennbare 
Erſt nach längerer Tätigkeit 
konnte die Feuerwehr abrücken. Das Feuer, dem 

äfte zum Opfer fielen, wurde von 
einem Invaliden, der um 64 Uhr früh ſeinen 
Kiosk öffnete, und von einem Schutzmann zuerſt 
bemerkt. Die Urſache des Brandes hat noch nicht 
einwandfrei Eur werden können. Die bis⸗ 
herigen Ermittlungen ſchließen einen Kurzſchluß 
aus. Es kommt ein unglücklicher Zufall oder 
Tun in Frage. Man befürchtet jedoch 
Brandſtiftung. Die Preſſe verlangt eine beſſere 
Auſſicht wegen des hiſtoriſchen Wertes der „Su⸗ 


kiennice“. 
— —-— 


Geldfabrik bei Sosnowiß 


Nach einer Sosnowitzer Meldung des „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ haben die Polizeibehörden in einer 
Vorſtadt von Sosnowitz eine Fabrik entdeckt, in 
der faliche Zehnzlotyſcheine hergeſtellt wurden. Die 
Fabrik war nach den neueſten Anforderungen der 
modernen Druckereitechnik eingerichtet und befand 
jó beim Eintreten der Poliziſten in vollem Be- 

ieb. Die Geldſcheine waren ſo präziſe durchge⸗ 
führt, daß ſie von den Kaufleuten wiederholt für 
echte Banknoten gehalten wurden. Nach vergeb⸗ 


licher Suche war man zufällig auf die Fabrit⸗ 
räume geſtoßen. Als die Poliziſten die Räume 
betraten, rief das durchaus keine große Panit 


hervor, weil man annahm, Bon es um Kollegen 
des Polizeiwachtmeiſters Wojda handelte, der in 
die ganze Angelegenheit mit verwickelt iſt und 
als Mitingaber der Banknotenfabrik verdächtigt 
wird. Die Anterſuchung zieht immer weitere 
Kreiſe, und es werden vorläu ig nähere Einzel- 
eiten geheim Fa Die Entdeckung der Fa⸗ 

it hat natürlich unter den Kaufleuten des Dom⸗ 
browoer Reviers eine begreifliche Bewegung ver- 


bank 3 
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werden. 

Kaufmann entreißt ſeinem Kunden 
Dokumente 
Ein intereſſanter Prozeß. 
wroclaw, 9. Februar. der hi 
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ad 8 5 a omo, ber dort ein weg 
u ahrradge „zu verantworten, Ein 
et be Doering aus Chlewiſk hatte 
von dem Angeklagten ein Fahrrad gekauft, welches 
280 Zloty koſten ſollte, und dafür ein 7 Garan- 
tie bekommen. Doering hat für dieſes Fahrrad 
93 Ztoty angezahlt. Inzwiſchen ift aber der Rah- 
men entzweigegangen. Doering brachte ihn zu 
Marſzewſki und verlangte noch eine are 
Garantie. Beide gerieten in Wortwechſel; Mar⸗ 
ſzewſti ſchloß die Ladentür zu und entriß dem Doe- 
rin ich bar Me Papiere, die dieſer in der Bruſr⸗ 
taſche ſichtbar ſtecken hatte Doering beeidete nun. 
daß zwiſchen den Papieren fih 100 Ztoty befanden, 
die > 1 nicht zurückgeben will. Der 
Angeklagte beſtritt das Vorhandenſein des Gel- 
des. Durch die Zeugenausſagen wurde er aber 
[de ſchuldig befunden und zu einem Monat Ge- 
ängnis und 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


—ñ — 
Wertvolle Bibein in Gefahr 

Pz. Lange genug hat der Kampf um die Guten⸗ 
bergbibel des Kloſters Pelplin in Polen gedauert 
bis es ſich endlich entſchieden hat, daß dieſer wert⸗ 
volle Kulturbeſitz dem polniſchen Kloſter erhalten 
blieb und nicht in amerikaniſche Hände überging. 
Aehnlich ſteht es jetzt mit der koſtbaren Bibel⸗ 
ſammlung des Fürſten Stolberg⸗Wernigerode, die 
unter ihren 3 500 Bibeln einzigartige Dokumente 
aus der Bibelliteratur enthält. Es befindet ſich 
darunter eine Wittenberger Lutherbibel aus dem 
5 a 1541 mit handſchriftlichen Eintragungen 

uthers, ein lateiniſches Neues Teſtament eben⸗ 
falls 1541 mit handſchriftlichen Randbemerkungen 
Luthers und ein griechiſches Neues Teſtament mit 
vielen Eintragungen Melanchthons; auch das ſo⸗ 
genannte „Stammbuch“ vom Jahre 1542 mit Ein⸗ 
tragungen Luthers, Melanchthons und Bugen⸗ 
hagens, vor allem aber auch mit einer Widmung 
Albrecht Dürers iſt in der erleſenen Sammlung 
vorhanden. Es wäre ein Jammer, wenn dieſe 
koſtbaren Stücke auseinandergeriſſen würden und 
in privaten Sammelbeſitz kämen. 


Taba 262 phyſiſche und 75 Geiſtesarbeiter Unter- 
pung ‚aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds. 

K. ine Brenn⸗ und Nutzholzver⸗ 
ſteigerung aus dem Waldrevier Zaborowo 
findet am Mittwoch, dem 11. d. Mis., vormittags 
um 9 Uhr in der Gaſtwirtſchaft des Herrn Spi- 
Hal. in Zaborowo ſtatt. Zur Verſteigerung ge- 
langt Brennholz (Strauchhaufen, Stubben), jo 
wie Nutzholz. 


Schöuſee 


pz. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
verbunden mit dem 30jährigen Jubiläum als 
Kirchengemeindevertreter feierte Wilhelm 
Behrend mit ſeiner e Im Gottesdienſt 
wurde des doppelten Jubelfeſtes mit Dankſagung 
Der J Die eigentliche Feier fand aber im Hauſe 
es Subelpaares ſtatt. Es wurde dem Jubel paar 
ein von der Gemeinde gewidmetes neues Geſang⸗ 
buch und die Glückwunſchurkunde des Konſiſto⸗ 
riums überreicht. Die goldene Braut ift feiner 
Fan als erſter Täufling in der neuerbauten 
irche zu Schönſee getauft worden. 
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Stenererklärungen 1931 


Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Termine 1. Handelsunternehmen I. und II. Kategorie, 
zur Abgabe der Einkommens⸗ und Umſäatzſteuer⸗ „gewerbliche Unternehmen I. bis V. Kate: 


Was iit Einkommen? lich noch Erträge aus Kapitalvermögen, Tan- 

Das polniſche Einkommenſteuergeſetz veriteht |tiemen und aus Gehältern bzw. Penſionen, die 
unter Einkommen bei Rechtsperſonen den bilanz⸗ nicht im Inlande ausgezahlt werden, anzugeben. 
mäßigen Reingewinn ohne Abzug von Dividen- | Einkünfte von Familienmitgliedern, die mit 
den, Amortiſation des Anlagekapitals u. ä. und dem Familienoberhaupt einen gemeinſamen 
bei phyſiſchen Perſonen die Summe der Rein⸗ — — bilden und die kein Arbeitseinkommen 


** 


erklärungen dürfte der folgende Aufſatz für unſere gorie erträge aus allen Einkommensquellen des Steuer: | ind, werden dem Einkommen des Familienober⸗ 
Leſer von ganz beſonderem Intereſſe ſein. . 3 8 zahlers. Der Reinertrag von Handels-, gewerb⸗ hauptes zugezählt und gemeinſam beſteuert. 
Leder Jahr bringt den Steuerzahlern eine ſtets > freie n „aelhältigungen, Kate: ſichen und anderen Unternehmen ift gleih dem Was darf abgezogen werden? 
wiederkehrende unangenehme Wich die Abgabe n Brutteertrage, derſelben nach Abzug der Wer. Von dem Gejamteintommen des Steuerzahler 
der Steuererflärungen. Eine Pflicht zudem, die | (. alle Unternehmen, die ein Patent der ange: bungskoſten, die zur Erreichung und Sicherung nd Bi ko und Renten, jomeit fie die 
auf keinen Fall verjäumt werden darf; gleich⸗ ade Kategorien lüſen müßten, aber auf und zur Amortifation der ertragliefernden Ber: Auellen des Eintommens Belaften, dle der Beiteue- 
gültig, ob ein geſetzlicher Zwang dazu vorliegt Srund einer befonderen Genehmigung ein | mögensobjefte aufgewendet wurden. Bei flei- rung unterliegen und die mit ihnen in wirtſchaft⸗ 


oder nicht, liegt es im Intereſſe eines jeden | niedrigeres Patent gelöſt haben. 
Steuerzahlers, die Ertl pünttlich d in| 5. alle ſelbſtändigen freien Berufe. 
der vorgeſchriebenen Form abgefaßt einzureichen. Alle übrigen Handels⸗ und gewerblichen Unter⸗ 
Denn hier iſt ihm die einzige Möglichkeit ge⸗ nehmen ſind nicht zur Abgabe einer Umſatzſteuer⸗ 
geben, auf die Veranlagung einen Einfluß aus- erklärung verpflichtet, ſie haben fedoch das Recht, 
zuüben. 0 g s eine Erklärung in der angegebenen Friſt abzu⸗ 
Geſetzlich vorgeſchrieben ſind die Steuererklä⸗ E und erlangen Babur die Möglichkeit, ihre 
rungen vor allem bei der Umſatz⸗ und bei der | Angaben durch Handelsbücher, Belege uiw. nad- 
Einkommenſteuer. Die hierfür geltenden Vor⸗ | wei en zu können. Die Abgabe einer Umſatzſteuer⸗ 
ſchriften werden von Jahr zu Jahr durch neue erklärung it aljo Vorbedingung dafür, daß die 
Verordnungen, Verfügungen und Rundſchreiben von einem Unternehmen geii hrten Handelsbücher 
8 zw. ergänzt, ſo daß es Hr den | bei der Einſchätzung berückſichtigt werden. 
teuerzahlet nicht leicht ift, einen Ueberblig über] Wer zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung 


neren Unternehmen. die keine Handelsbücher F 

führen, wird > Reinertrag 2 — auf Grund Das r N 
n 1 . iel be Kommunalſteuern und andere Abgaben und Lei⸗ 
wietichefteien Panbbeſtges gi Eder wiel er: Rungen für ann 4 5 mo Ausn nz 
zielte Neinertrag aus Acker⸗, Wieſen⸗ und Ward- . Abelsen tadi "a 
wirtſchaft landwirtſchaftlicher Nebeninduſtrie kommunalen Steuern ſind entgegen der Praxis 
ujw. Bei Berechnung des Einkommens eines mancher Steuerämter abzu stehen 

Pächter find entiprehend. der Bachtzuns und cn- nenen Enkſcheſdung des Obersten Verwaltungs- 
dere Leiſtungen zugunſten des Eigen zümere n gerichts (L. Rei. S 22 i 
Abzug zu bringen. Da die Feſtſtellung des wirk⸗ zinſen und Berjugsitrafen der nicht naar E l 


lichen reinen Ertrages von Grundbeſitz of: mit ý 
arojen Schwierigkeiten verbunden iſt, wird dieſer 8 (Haatlihe Eintommenſteuer) abge 
i . 


Re zu behalten. Daher ollen in dieſem Auſſatz verpflichtet ift und dieje nicht oder nicht in der meiſtens auf Grund allgemeiner Normen in Zent- om Einkommen dürfen ſchliezli ewiſſe 
er tionen Dante des Verfahrens zuſammen⸗ 8 enen rift Allg wird mit einer nern Roggen eingeſchätzt. ER ; Verſicherungsbeiträge fle hi Aiter a ik und 
geite und behandelt werden, wenngleich es Ge 5 von 50—500 Zloty beſtraft. Die Friſt Bei verpachteten Grundſtücken und vermiete⸗ die von ihm zu unterhaltenden Familienmitglie⸗ | 
8 2 möglich iſt, auf alle Einzel⸗ für Abgabe der Umſatzerklärung kann die Ver⸗ ten Häuſern, Lokalen, Pat en uſw. gilt als Rein⸗ der bis zu einer beſtimmten Höhe abgezogen wer⸗ i 
en ausführlich einzugehen. l anlagungsbehörde dem Steuerzahler auf begrün- ertrag der erhaltene Padt- oder Mietzins und den. Hierher ehören Krankenkaſſen⸗, Lebens⸗ 
I. Amſatzſtener deten, vorherigen Antrag verlängern. alle anderen Leiſtungen und Vergünſtigungen, die | verficherungs-, Unfallverſicherungs⸗, Nuhegehalts⸗ 
Umſatzſteuerpflichtig ſind alle gewerb⸗ Wie ijt die Ertlärung aufzuſetzen? der Eigentümer durch die Verpachtung genießt. kaſſen⸗, Sterbekaſſenbeiträge. 


Als Reinertrag gilt auch der Mietswert der] Zum Schluſſe ſei noch einmal betont, daß die 
eigenen Wohnung des Steuerzahlers oder anderer Einhaltung des Termins für die der 
Räume, die vom Steuerzahler eingenommen mer- Steuererklärungen im er des 
den oder unentgeltlich an andere zur Benutzung lers liegt. Wird der Termin nicht ein 


lichen und Handelsunternehmen, die ein Patent i ä indi 
ir abet, ‚ferner Die Telen Berate, yi Die Steuerämter händigen den Steuerzahlern 


r die unentgeltli ormulare für Umſatzſteuererklä⸗ 
, na [rungon one. Sle Grlärung muß han nid Er 
für jedes Wietihaftsjahr in laufenden Monats muten dd buch Benuzung des amtlichen Yor- abgetreten find. Zum Neinertrag ind ferner alle | oder die notwendige Steuererffärung 9 i 
oder Quartalstaten bezahlt. Rechtsperſonen fo- mulars- gehe: nach einer Entſcheidung des aus dem Betriebe oder der Wirtihaft vom geben, jo jekt ſich der Steuerzahler Geldſtraſen i 
wie phyſiſche Perjonen, die Handelsbücher sin Dberiten Vermaltungsgerichte genügt auch jedes Steuerzahler für feinen Haushalt entnommenen | aus, er kann von den Behörden willkürli ne i 
ren, zahlen die Steuer in Monatsraten, die ſie andere Schreiben, das bie gefenlid Vorgeſchriebe⸗ Maren uzuzählen. Berückſichtigung ſeiner Buchführung oder anderer 
lie auf Grund ihres buchmäßig angegebenen ee Ne 50 Vom nerian nd bie Kalten des N Beweismittel ‚ginzeihäßt werben und verliert 
mſatzes für jeden Pers are Monat 15 Fanden nebmen und einer für gewerbliche MR die im Betriebe beschaftigt Kap N Bin eee : 
Der Unterhalt des Steuerzahlets ſelbſt ſowie ingewieſen jei auch noch darauf, daß die 
der Wert ſeiner Arbeit darf nicht abgezogen wer- | Steuererflärungen dem zuſtändigen Steueramt 
den. im Einſchreibebrief oder gegen Empfangsbeſtäti⸗ 
In der Einkommenſtenererklärung jind ſchließ⸗ gung zuzuſtellen find. Fi 
ſteuer von getätigten Umſätzen mit 2 Besen mit 


Steuer - Rundichau 
den in dieſem Artikel pop führten Ausnahmen 


Innerhalb welcher Friſt müſſen | en führt u. a. im Ab. 


r den 34 prozenti 
Steuerreklamationen erledigt werden? Steuerſatß ein bei Umſätzen mit Artikeln 2 
erſten Bedarfs feitens Händelsunternehmen bei F 


berechnen. Die übrigen phyſiſchen Perſonen za ä 
len isi Steuer für jedes Jahr in vier Kater in ae Der Eat Fe 1 
gr 5 Veranlagung für das vorangegangene î Ein und Unternehmen machen, wie Name, Ort 
Er enden sagten Reten Galiczki) werden | ujw. Wichtig ift die Angabe, daß Handelsbücher 
et g 5 nlagung verrechnet. Die geführt werden, und daß der Steuerzahler bereit 
— 4 *. 2 P hiik gt nah Ablauf | ift, die Angaben durch Belege nachzuweiſen. Wenn 
5 n da res für 4 ind bie enden Beit- dies nicht in der Steuererklärung vermerkt ift 
— * yi Jahr Eu He die Amſatzſteuer⸗ hat der Steuerzahler bei der Bern ung nicht das 
g zum 15. Februar d. Is. einzu⸗ Regt, die Bexückſichtigung feiner Buchführung . 
ver A 


Beripäfete Buchung 


i Das Gewerbeſteuergeſetz bezeichnet die Umjak- 
reichen. Im Intereſſe des Steuerzahlers liegt angen. Die Steuererklärung enthält ſchlie i g g a 
es, Die Steuererklärung dem Steueramt im Ein- lich Nudriten, in die der im beri ; 


— 


Mpreibebrief oder gegen Empfangsbeſcheinigung zielte Umſatz einzutragen ift. e e 


znzuſtellen. 8 2 2 
: x s Nur we ührt, trägt den U i 
Wer if zur Abgabe einer Erklärung verpflichtet? jeden Monat geendet eln. 28 der humfahfe et 


i i P Š ver: | Ständig hört man Klagen der Steuerzahler ; 
Zur Abgabe einer Umſatzſteuererklärung im fa nicht einbeitti ift und entweder , 1,2 od d f Engrosverkauf, ferner im Abſ. c) dieſes Artikels 
i i zts arüber, daß Steuerreklamationen telan ; i E 
votgeſchriebenen Termin find bathi mii Pin on! rende Ka In in Var ahirna E ai JE ern To anden den 1 progentigen Umjaß, bei linsen von Untere 
außer der Angabe des Geſamtumſatzes in bejon: Nachricht vom Steueramt erhält. Die zu Unrecht 8 en B barf 2 ehe 8 Sebenemit 7. daß P 
3 deren Rubriken anzugeben, welche Umſätze dem veranlagte Steuer ift oft ſchon zwangsweſſe ein- 5 6 1955 2210 9 en durch ee ZI 
echtsſpiegel A» 1 und bak ide Satz unterliegen. Die gezogen worden, wertvolles Eigentum des Steuer⸗ der Eng führte Handel skücher hathgemielen — 
ee eee eee e Srktärung enthäl aß pie g% die mal Nate zahlers vom Re gepfänbet oder denn 1 dee lu 
s uerzahlers e Angaben nach beſtem gar zu einem ottpreis verſteigert, bevor eine , =. 
Jahlbarteit des Wechſels Willen und Gewiſſen erfolgt find und fe ijt vom 2 ĝ pony 8 krifft. Nach Waren aller Art ausſchließlich an Kaufleute und 


3 17 erg n aufes oder weiterer 

f roduktion angeſehen wird. x 

des eee e ME ungen gegen Im oo 2 e nden 8 alie Bat die i äger iie 
f i irma nmendung 4 prozent 

ledigt ſein. An dieſe Vorjhrift halten fih die 8 „„ nn 

ieje rechtswidrigen Zu⸗ Grunde verlangt, weil fie ein nbelsunter- 


ände. of entlich wird die neue Steuerordnung, nehmen ed l bes erien die du betreibt. 


, i h Steuerzahler ober ſeinem Stellvertreter eigen⸗ A 
S geigi Dee Eh dritten Ranner händig zu unterſchreiben. 
efällt, daß das Recht, die Zahlu 
Ae j II. Eintommenfteuer 
e 


Bei der Einfommenitener find Steuerjahr und 
egteſſes zuſteht und nur gegenüber jol e, iben P nicht ident jó. Das während 


ga fer onen, die ouf Grund Ipeer bejonderen | eines Wirtſchaftsjahres erzielte Einkommen dient 
nterſchrift auf dem Wechſel aus dieſem Regrefje | erft- im darauffolgenden Jahre als Grundlage der 
verpflichtet find. Der Regreß gegenüber dem Einkommens beſteuerung. 

. und dem Saa eines Wer muß eine Erklärung abgeben? 

der Wechſelinhaber vor dem Za lungstermin von Der Einkemmenſteuer unterliegen im allge: 
dieſen Perſonen keine Zahlun delahger auch in a Dr elene) "Enidae Die a 


. r r- kennung 
ie in nächſter Zeit erlaſſen werden ſoll, in dieſer un uer 
Hinſicht Beſſerungen bal en. Nach dem Ent des % prozentigen Satzes Vert * — 
wurf der Steuerordnung fol der ömonatliche Ter- betreffende Un . bat e — — a 
min auf 12 Monate verlängert werden, aber des ae Bedarfs — st i ee * s 
dafür jollen zu Gunſten des Steuerzahlers bei unabhängig davon * endig b ab * — 
Ueberſchreitung der Friſt vom 13. Monat an Ver⸗ kauf ein Trug auf vg Ir ber du 


dem Falle nicht, wenn fie zahlungsunfähig wer- ; = 381 i icl bezahlte St be + ordnungsmäßig geführte cher nachgem 
den ſen ritt bige Caſſcheldung re, einer a Diese 8 flachtet m pan l ie. . R * wurde, denk in idem Falle die a = 
Warjen Kritik, die auf einem anderen Stande benen Termin eine Gate muss — * ichtefe Gebäud Firma zum Nachweis ihres in der Stenerer 
Bee . e ee als beim zuſtändigen Steueramt einzureichen. on nn * 2 ala ba. Mile noch Dit abgeihlafien 
Gss x a 2.) ber 3 einer Einkommenſteusterklärung find und Stempeiftener 2 ng wodurch fie alfo den Engrosverkauf von 
echſelumlauf nach dem Profeft rund 5 


in ae befreit, deren Hanptein- 
Das Oberſte Gericht hat in der Angele it mensanente em. 

Ic 18 101 dans belimi i Gebt eln gehe 1. Landbeſitz bis 30 Hektar, 

wegen Nichteinlöſung zu Proteſt, jo ſchließt dieſer 2. ein Handel äft V., IV. und in Ort 
Proteſt die 5 der Indoſſanten und Ez ten $ und ia auch III . 


Im Sinne des Art. 54, Nr. 7 des Stempel- Artikeln des erſten Bedarfs nicht nachgewieſen 
ſteuergeſetzes ſind alle N die zum eriten at, der die Anwendung des proz. Steuer 
Mal nach Beendigung eines Neubaues zur Ueber⸗ ſatzes bei ihr begründen würde. 

tragung des Eigentums angefertigt werden, nn alfo die beklagte Behörde den Ber- 
innerhalb eines Zeitraumes von 8 Jahren, vom kauf von Artikel des er ſchon aus 
Tage an gerechnet, an dem das Gebäude in Ge: dieſem Grunde den ermäßigten % prozentigen 
brauch genommen wurde, von der Stempelſteuer Steuerſatz nicht zuerkannt hat, jo hat das Oberſte 
—. 859 Di Befreiung bezieht ſich jedoch nach Verwaltungsgericht in dieſem ga meder 
Abs. 2 desſelben Artikels nicht auf einen Ueber einen Berjahrensfehler, noch eine NN de⸗ 
bau oder Anbau. Die Abgrenzung der einzelnen 8 erblickt. (Auszug aus dem Urteil N. T. 
Bezeichnungen, Anbau, Ueberbau und Neubau iſt A. Reg. Nr. 579/28.) 


taren aus der Zeit vor der Proteſtierung. Ein] 3. ein Gewerbe- oder Handelsunternehmen, die 
weiterer Umlauf des Wechſels iſt nur auf Grund kein Gewerbepatent oder ein Patent VIII. 
or Na m. a Rast 1 525 k 5 a Kategorie löſen. 

yon dem, der den Proteſt bewirkte (falls er die] Dieſe Perſonen find nur bei beſonderer Anf- 
Berechtigung zu einem ſolchen Indoffieren beſaß), 3 Sas Behörde verpflichtet, en Flakon 
oder dem, der den Wechſel im Regteßwege aus: menſteuererklärung abzugeben. i 


kaufte, getätigt wurde. h. 4 $ „ |itreitig. Im vorliegenden Falle vertrat die ner: 
ae RE a ) . ur 8 1 klagte ih den g e aa bie Dejte: Ausgaben für einmalige größere 

g e À ung von der Steuer nur au äude ehe, 
Der Art. 102 der Verordnung über das Wechſel⸗ | Min einrsſchen, werden mit einer Geldstrafe 8 1 105 ô Reparaturen find vom Einkommen 


te von] die auf einem bisher en P ertichtet mür: 
recht beſtimmt, daß die Saftung des Ausitellers Ban Zloty beſtraft und verlieren jegliche den, alio vollſtändige Neubauten Siefer Stand: abzugsfähig 
eines eigenen Wechſels dielelbe ijt wie die des Rech er — gegen die 2 der üt- punkt — eint nach der TIAR des Oberverwal- | Bei der Steuerbemeſſung für eine größere pol- 
Akzeptanten eines gezogenen (traifierten) Weds zungs * . i ii pa neuen Bekannt- kungsgerichts unhaltbar und ift weder aus dem niſche Verkehrsgeſellſchaft wurden von den Ver⸗ 
ſels, ſowohl in Bezug auf den Umfang wie auch die m. zs g noram niſter ums ift die Friſt für | Mortlaut noch dem Sinn des 225 es abzuleis | anlagungsbehörden Ausgaben für größere Re- 
auf die Zeitdauer. Pür die in Frage ſtehende die Abga t Einkommenſtenererklärungen für] ten. Das Geſetz ſpricht nicht wörtlich von W paraturen (gänzlicher Umbau einer Brücke, Ueber⸗ 


Haftung iſt infolgedeſſen der Art. 70 der Wechſel⸗ 1931 für phufiihe und für Nechteperſonen auf den bauten“, ſondern von fertiggeſtellten Gebäuden í des Lokomoti ts - 
verordnung entiheidend, der in feinem Far 11. Mai fe X 1 uf beſonderen An- (w n af Ka die ſteuerliche ne Bilanmäßigen 3 re Mar ee il 4 
beſagt, da, die Wechſelhaftung des Akzeptanten 1. Jul 5 cle Grift für Redtspetfonen bis zum | Befreiung beziehen folt, und dieſer Ausdruck ift ſchaft mit der Begründung zugeſchriebe = 
bis zum Ablauf der Verjährung (drei Jahre Js. verlängert werden. beſtimmt weit auszulegen. Wenn ein gemöhn | dicje Ausgaben einmal für eine größere ge f d 


Ahr 

vom Tage der Fälligkeit des Wechsels an) beiteht, | Für die Eintommenſteueterklärung muß das 
auch wenn der Wechſel et proteſtiert wurde. den A Bene amtliche Formular benutzt wer⸗ 

nenas 1 5 echtslage hat das Oberſte den. Die Eintommenjteuererflärung enthält Ans 
Gericht (1 1903/9) entſchieden, daß die Unter⸗ gaben über die Perſon des Gtenerjablers, wie 
uber des Proteſtes bei einem eigenen Wechfel Bun Wohnort uſw., ferner muß in einzelnen 
weder das Erlöſchen der Wechſelhafkung des Aus- | Rubriken, der Einkommensertrag aus perſchiede⸗ 
itellers noch des Wechſelhürgen für den Ausſteller nen Einkommensquellen und das Geſamtein⸗ 
nach ſich gient, da der Wechfelbürge laut Art. 34 kommen aus allen e werden. 


e j e der Er; 

r e | angung des Einkommens im Zuſammenhan 

nicht ein Gebäude zu perſtehen, das nur auf einzel⸗ . Die Geſellſchaft klagte Ken dieſe = 

nen Teilen eines alten Gebäudes errichtet wurde cheidung beim Oberiten Verwaltungsgericht, das 
unbament, alte Mauerreſte). Der Sinn des dieſelbe durch Urteil vom 15. Sfiober 1930 | 
eſetzes zwingt vielmehr zu der Anſicht, daß als (Allenzeichen L. Rej. 3550/28) aufhob und be- l 

ein nenerbautes Gebäude auch ein foldes anzu- |iimmie, daß Ausgaben für Inveſtierungen, die 

jasen ift, bei dem ältere Teile in Bezu oul ihre fr einen größeren Zeitraum als ein Kalender- 


licher Ueberbau nicht unter die ſteuerliche Be: iti i 
freiung fallen ſoll, jo ift unter Ueberbau ſicher Jahre getätigt den und nif 


des Wechſelrechts genau jo wie der, für den er |Weiter werden in der Einkommenſteuererklärung deutung und Ausmaße von wirtſchaftlichem 3 ä sgabe a 

bürgte, haftet. (Sh.) en en 5 und 3 om a en Stanbpuntt =. ve andenen Fe slanguna und Erhaltung 2 | 
PR ihrer Geſamtſu n. Der Steuerzahler | Bau n e us i 

Photographie fiati Abſchrift del fehlende, Dab Die Angaben nad) hellem i einem pemöhntinhen Andau men | (Xet. 6) gelten, wenn fe nur dazu dienen, die 


im Gegenjaß zu einem gewöhnlichen Anbau oder Einkommensquelle in den alten Grenzen weiter 
leberbauf Qs iſt dabei fener al nach den fakti⸗ zu len Nicht abzugsfähig ſind dagegen 
ſchen Umständen zu beurteilen. Anzweifelhaft An aben zur Vergrößerung oder Verbeſſerung 
verfolgte der Geiebgeber mit der jteuerlichen Be: eee 
1 Do un i em ee durch WER i 
eubauten a en und zur Errichtung neuer i 
Sa er im Gegenſatz zu bloßen Ueber⸗ Ausfuhr von m. 55 Geflüge 
bauten und Anbauten anzuregen. Dabei ift aber , umſatzſteuerfre 
der Ausdruck neuerſtandener Bau (wykonczonyg] Gemäß Rundſchreiben des e EEE 
budynek) weit auszulegen und nicht auf wolf vom 25 1. 1931 iſt die Ausfuhr von geſchlachte⸗ 3 
dig neuerrichtete Bauten zu begrenzen. nt: Item Geflügel vom t. Dezember 1930 an umſatz⸗ 
ſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes | jteuerfrei. Der Export muß durch Bücher, Zoll⸗ 
L 2459/28). deklarationen uſw. nachgewieſen werden. P. 


Das Amtsgericht Berlin⸗Mitte dot für jeinen | Willen und Gewiſſen gemacht wurden und ver- 
Bezirkt die Photokopie eingeführt; d. h. dort vor: 51 die Erklärung mit ſeiner Namensunter⸗ 
gelegte Urkunden werden in Gegenwart einer ſchrift. £ 2 ` 
Urkundsperſon photographiert, und dann wird | Beſondere Steuererklärun sformulaxe gibt es 
die Uebereinſtimmung der Kopie mit dem Ori- für Rechtsperſonen: dieje mijjen der Einkommen⸗ 
ginal beſtätigt. Die Kopien find Negatipe, wo⸗ſſteuererklärung eine Abſchrift der beſtätigten Bi- 
durch Retuſchen jo gut wie ausgeſchloſſen find. lanz beifügen. f 
Wieder einmal leiſtet alſo die Technik dem Recht Gleichzeitig mit der Abgabe der Einkommen⸗ 
Hilfe. Die Neueinrichtung wird ſich hoffenlichf ſteuererklärung muß die Hälfte der Steuer, die 
raſch auch an anderen Gerichten durchſetzen. Ihre] auf Grund der eigenen Einſchätzung zu bezahlen 
Bedeutung für wichtige Urkunden kann nicht hoch | ift, an die Stadtkaſſe und an die kommunale 
genug eingeſchätzt werden. fgh.) ISteuerkaſſe überwieſen werden. 


„ 
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Nr, 33 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 11. Februar 1931 


Deutsche 
Wirtschaftsprobleme 


Es sieht wie em unlösbarer Widerspruch aus, wenn 
er Siemens-Konzeru für seine Schwachstromabteilung 
14 v. H. Gewinn ausschütten will, während gleich- 
zeitig der Krupp-Konzern einen Verlustabschluss 
meldet. aus dem Krupp von Bohlen und Halbach in der 
Hauptversammlung der Gesellschaft den Schluss ge- 
zogen hat, dass 


Seibstkosieukrise und Arbeitslosigkeit 
dwch besondere Massnahmen der Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber überwunden werden müssten. Aus dieser 
Gegenüberstellung geht aber nicht hervor. dass es 
einigen Groshbetrieben in Deutschland gut ginge, 
Während atidere Betriebe um so schlechter dastünden. 
Wenn Siemens einen Gewinn ausschüttet, der dem 
Vorlahrsgewinn gleichkammt, so dürfen die dafür ent- 
Scheidenden Gründe nicht missachtet werden. Auf 
die einfache Formel, dass es der Wirtschaft auge- 
Sichts solcher Gewinne doch gut gehen müsse, dass 
es also ein Unrecht, wenn nicht ein soziales Ver- 
brechen sei, trotzdem oder gerade deswegen Löhne 
und Gehälter abzubauen sowie Feierschichten einzu- 
legen und Arbeiter zu entlassen, lässt sich dieser 
Widerspruch uicht bringen. Siemeus hat zur Durch- 
führung der techuischen Ueberliolung aller Werke, 
Sowic zu ihrem Ausbau grosse Kapitalien im Aus- 
lande, insbesondere in New York, aufnehmen müssen, 
weil, das ist der Kerupunkt der Sache, auch ein 
Grosskonzern von wustcrbafter Betriebsführung und 


Einrichtung uicht in der Lage ist, soviel peues Kapital 


au bilden. um sich selbst oder doch im Inland mit 
dem unbedingt notwendigen Betriebskapital zu ver- 
Sorgen. Es seht nicht nur dem Siemens-Konzeru so, 


dass die Werksleitung davon überzeugt ist, dass es 


tür die wirtschaftliche und finanzielle Widerstands- 
lähigkeit des Betriebes besser sein würde, auf jede 
Gewinnausschüttung zu verzichten. Wenn das auch 
Nur iu einem Jahre über die ganze Wirtschaft hinweg 
versucht würde, so würde die Folge nur die sein, 
dass alle Börsen mangels jeder Tätigkeit sowie der 
Sumöglichkeit, Kurse festzusetzen. ihre Tore schliessen 


Die polnische Getreideausfuhr 
im Jahre 1930 ö 


Die Getreideausfuhr aus Polen behauptete sich 1930 
auf hoher Basis Im Laufe von elf Monaten hatte 
Polen 737336 t Getreide und Getreideprodukte im 
Werte von 161448000 21 ausgeführt, während sich 
siese- Ausfuhr im Laufe von elf Monaten des Jahres 
1929 auf 429 950 t im Werte von 141 600 000 21 belief. 
Jedoch war sogar die derart gesteigerte Ausfuhr nıcht 
imstande, den Inlandsmarkt vom Ueberangebot zu ent- 


kesten. 
Die polnischen Ausfuhrprämien 
in der Zeit vom 1. 8. 1930 bis 


15. Januar 1931 


‚DP.W. Das polnische Industrie- und Faudels- 
—— hat in der Zeit vom 1. 8. 1930 bis 15. 1. 


085 t — 10.145.000 21 
Gerste 115425 t . — 4617 000 21 
Weizen 37590 t —. 2245 400 21 
Mehl 33804 L 611310 zi 
Maiz t 1 
î. Grütze m: 

à 

Insgesamt 23 271 000 21 


Was die Verteilung auf die einzelnen Monate anbe- 
wk, so ergibt 2 folgendes Bild: 


August 4819 100 21 
September 1930 5035 200 zt 
Oktober 1930 4882 700 1 
November 1930 2 811 800 2“ 
Dezember 1930 2917300 21 
Januar : 1931 

1.—18. 27856 400 zł 
insgesamt 23 271 000 27 


1 Aus der Zusammenstellung geht hervor, dass die 

auuar-Ausfuhr von Getreide- und Getreid ukten 

verhältnismässig boch ist, wenn man in 

hebt, dass die Ausfuhr schon in der ersten Januar- 

— ai so hoch ist, wie der Export im ganzen 
onat. 


Ermässigung der polnischen 
Frachttarife für Roggen und 
Mehl gefordert 


D. p. W. 
wirtschaftlichen Genossenschaften der polnischen Nord- 
ang. Ostwojewodschafteu an das polnische Verkehrs- 
genistertum ein dringendes Gesuch um Ermässigung 
ar Frachttarife gerichtet haben. Es handelt sich 
abei um den Zufuhrtarif vom Landwirt bis zu den 
„“ühlen, welche für die dortige Landwirtschaft die 
“usschliesslichen Getreideabn sind. Zwar trete 
“ann und wann auch die polnische Militärintendanter 
als Käufer auf, doch sind deren Transaktionen zu un- 
bestimmt. in dem Antrag wird weiter betont, dass 
is zum Jahre 1926 die Zuiuhrtariie um 30 Prozent 
Medriger lagen, obwohl damals die Konjunktur der 
goien bedeutend besser war. Der Antrag wurde 
u ein nyerina Industrie- und Handelskammern 

rwortet. 


Der Rückgang des polnischen 
Schweineexportes 


Im Jahre 193 fiel der polnische Schweineexport 
Auf 770000 Stuck gegen 960 000 Stuck im Vorjahr. 
2 Rückgang wurde jedoch vollkommen gedeckt 
urch die Zunabme der Ausfuhr von Fleischwaren. 
Vebesondere von Bacon. Nach den Berechnungen des 
erbandes der polnischen Baconindustrie entspricht 
ie vorjährige Baconausfuhr einer Menge von 550 0% 
tück Schweinen, die nausfuhr von 1929 aber 
000 Stück Schweinen. 


Lebensmittelpreisabbau 


3 DP. v“. Der. Warschauer Hötelierverband hat be- 
10 lossen, die Freise für sämtliche Mahlzeiten um 
d 25 Prozent zu crmässigen. Auch der Magistrat 
Find Stadt Warschau befasst sich gegenwärtig mit 
Aufstellung eines Preisabbauprogramms für 
-bensmitiel. Von der Preisabbaube wegung smd in 
8050 Linie die Lebensmittelpreise erfasst worden, 
wohl ihr Niveau im Vergleich mit den Preisen fü- 
"ustrieartikel ohnehin bereits niedrig gewesen ıst. 


PCC RESER 
HUSTEN SIE? 


Sind Sie oder Ihre Kinder heiser, dann kaufen 
>. eine Schachtel Kanold’s Eucament 
stilen. reis 40 Groschen. 


Aus Wilna wird gemeldet, dass die land- | Kam 


müssten. Ob Kapital knapp oder reichlich angeboten 
wird, immer dräugt es zur höchsten Verziusung, so 
dass ein Unternehmen. das dem nicht Rechnung trüge, 
sehr bald den Atem verlieren müsste. Auch 
Siemens-Konzern hat sich bei seiner — een 
nicht davou leiten lassen, den Aktionären eine Freude 
zu bereiten, sondern davon, was unter den gegebenen 
Verhältnissen betriebswirtschaftlich am zweckmässig- 
sten sein würde. Von der gleichen Erwägung aus 
ist der Krupp-Konzern dazu gekommen, einen Ge- 
winn nicht auszuschütten. sondern huchhaltungsmässig 
einen Verlust auszuweisen. 
Wer darin 
machtpolitische Gedankengänge . 

sieht, wer glaubt oder glauben macht, dass der privat- 
kapitalistischen Wirtschaft das Schicksal der Arbeiter 
und Angestellten gleichgültig sei. übersieht völlig, dass 
auch die Wirtschaft damit rechnen muss. Sie 
ihren Rückhalt hauptsächlich in der Kaufkraft der 
30 Millionen Kopf- und Handarbeiter im Inland hat. 
Allein die These, dass hohe Löhne unter allen Um- 
ständen auch hohe Kaufkraft bedeuten, ist durch die 
Entwicklung leider widerlegt worden. Wem der Hin- 
weis auf die Entwieklung in Deutschland nicht ge- 
nügt, muss die Erfahrung berücksichtigen, die in der 
gleichen Sache in England und in den Vereinigten 
Staaten gemacht worden sind. Die hohen Löhne in 
den angelsächsischen Ländern haben den Abstieg der 
Konjunktur nicht verhindert, ebensowenig eine Ar- 
beitslosigkeit, die verhältnismässig gerade 80 gross 
oder uoch grösser ist als in Deutschland. Hohe 
Löhne wie überhaupt hohe Einkommenteile allein be- 
stimmen noch nicht die Kaufkraft, weng nicht anci 


ein grosser talreichtum 
des Landes selbst binzukommt. Auch die Umlaufs- 
geschwindigkeit des Geldes ist von entscheidendem 
Einfluss auf die Kaufkraft, ganz abgesehen davon. 
dass jede Wirtschait unbedingt die Gesamtkosten der 
Produktion mit Einschluss der öffentlichen Last auf- 
bringen muss. Es ist immerhin der Beachtung wert. 
wenn ein Wirtschaftsführer wie Krupp von Bohlen 
und Halbach den 
Gedanken einer ueuen Arbeitsgemeinschait 
ernsthaft zur Verhandlung stellt. Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer müssen das gegenseitige anen 
überwinden, müssen sich klar darüber werden, dass 
das Zerren an der Decke des Gesamteinkommens 
nicht hilft. Dies Gesamteinkommen ist abhängig von 
Grösse und Umfang der Produktion, so dass es aus 
diesem Grunde schon unmöglich ist, einen Teil will- 
kürlicb höher schrauben zu können. Der Lohn- und 
Gehaltsblock ist 1929 vom institut für Konjunktur- 
forschung auf 46 Milliarden Mark geschätzt worden 
bei einem Volkseinkommen, das das ‚gleiche Institut 
auf fast 70 Milliarden Mark schätzte. Dass dieses 
Volkseinkommen in dieser Höbe sach der Krise von 
1930 nicht mehr aufgebracht wird, steht ausser Zweifel 
ebenso, dass auch der Lohn- und Gehaitsblock nicht 
mehr 46 Milliarden Mark betragen kann. Aber sehr 
erheblich hat er sich nicht verändert, was durch das 
Aufkommen der Lohnsteuer bewiesen wird, die zwar 
Rückgänge aufzeigt. aber nicht in dem Masse, wie 
das ein ausserordentlicher Rückgang des Lohn- und 
Gehaltsblocks mit sich bringen würde. Wer sich 
dieser Sachlage gegenüberstellt, muss zugeben, dass 
die von der Regisrung Brünmg eingeleitete Politik. 
die- skosten zu senken, vor dem Lohn- und 
Gebaltsblock nicht Halt machen kann. Dieser selbst 
soll als solcher nicht gedrückt werden. wohl aber 
eine Verteilung erfahren, die es möglich macht, 
auch die Arbeiter wieder iu den . 
ssen. 


die heute r 

Es hängt von der Bee u der Pro sowie 
von der ktlage ab, ob diese neue Porm der Ar- 
beitsgemeinschaft sich auch darin bewährt, dass nach 
Wiedereinreihung der Arbeitslosen die Löhne und Ge- 
hälter auch ohne nominelle Steigerung die Kaufkraft 
von 1930 zurückgewinnen können. ` Das Jabr i930 
wird deshalb als Ausgangspunkt gewählt, weil die 
Lebenshaltungskosten micht unerheblich unter dem 
Preisspiegel von 1929 gelegen haben. 


Abschluss der Kampagne 


der | d 


Deutsche Wirtschaftskennlinien 
) 


Die amtliche deutsche Grosshandelskenngabi gebt 
nunmehr schon seit anderthalb Jahren ziemlich gleich- 


mässig zurück. Etwas weniger schnell folgt die 
Lobenshaltunzszahl; der Baukostenindex, der um die 
des vorıgen Jahres ziemlich, schnell 


war, folgt jetzt etwas langsamer. 


Die Getreidepreise. die nach dem Herauskommeu 
er Ernte von ihrem boben Sommerstand etwas 
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her untergegangen waren, zeigen jetzt wieder em An- 
steigen. Der Viehpreis (Ochsenpreis in Berlin) zeigt 
nur verhältnismässig geringe Schwankungen. Die 
Preise für Baumwolle und für Kupfer sind im Laufe 
des letzten Jahres stark gesunken; der Kupferpreis 
se die eingeschlagene Richtung noch weiter zu 
verfolgen, der Baumwollpreis deutet bereits wieder 
etwas in dia Höhe. 


eK abwärts bewegt sich nun schon seit 
dem der amtlich festgestellte Durchschnittskurs 
Aktien. Die Zahl der auf den Arbeitstag be 


der G 

rechneten Konkurse ist im Oktober und November 
neu angestiegen; der 
leichten Rückgang gebracht; für den Januar liegt eine 
abschliessende Zahl noch nicht vor. Die Vergleichs- 
verishren zeigten in den letzten drei Monaten des 
vergangenen Jahres nur einen leichten Anstieg. Der 
Privatdiskont hat sich in seiner Bewegung dem 
Reichsbanksatz stark genähert. 


in den Zuckerfabriken Grosspolens 


Die 3 ist in sämtlichen Zucker- 
fabriken Grosspolens beendet. Als letzte schlossen 
die Fabriken in Samter (am 15. Januar) und in Wita- 


szyce (am 16. Januar) ihre Kampagne ab. 
den letzten ne stellen sich die 


Er der diesjährigen Verar pagne 
foigendermassen dar: Die 24 Fabriken des West- 
polnischen Verbandes nahmen vog 98433 ha Fläche 
insgesamt 28 681 762 dz Rüben auf. Hergestellt wur- 
den daraus 4 258 021 dz Weisszucker. lu der vorigen 
pagne betrug die Anbaufläche 112 172 ba, ver- 
arbeitet wurden 26 236 115 de, das Er waren 
441090 dz Zucker. Diese Ziffern lassen das Ver- 
hältnis der Rübenernten in den beiden Jahren deut- 
lich erkennen: 1930 brachte eine quantitativ ausser- 
ordentlich gute Erste mit einem Durchschni 
von 291 dz pro ha gegen 334 dz im Voriahre. Hin- 
sichtlich des Zuckergehalts dagegen übertraf die vor- 
jährige Ernte mit dem Rekord-Prozentsatz von durch- 
schnittlich 19 Prozent erheblich die von 1930, deren 
Rüben im Durchschnitt 17.5 Prozent Zucker enthiel- 


ten. Der Abschluss der diesiähr: gue kenn- 
zeichnet sich also durch fol : einge- 
schränkte Anbaufläche, trotzdem grögsere aber 


geringere Zuckererträge. l 

Die quantitativ gute Ernte bat bewirkt, 
Durchschnitts-Zuckerertrag pro ha von 39.3 
jahr) anf 43.3 dz stieg. f 


dass der 
de Wor- 


— 81 108 t), über Danz 


Ein ähnliches Bid ergibt die für das pol- 
nische Staatsgebiet aufgestellte Statistik: Anbaufläche 
177 348. ha, verarbeitete Rübenmenge 46 143 162 dz, 
Zuckerertrag 6960 341 dz gegen 242014 ba Anbau- 
per | mty wtona ae, Sen und 8255700 dz Zacker- 
Die Zucbet ausfuhr betrug in den erstem 3 Monaten 
der Kampagne 1930/31: über Gdingen 42 230 t (1929 
113 627 t (1929 — 185 128 t), 


über Hamburg 21 740 t (1929 -— 76520 t). Der zu ver- 
zeichnende Rückgang ist somit recht erbeblich, 
beträgt in absolnten Ziffern 165 159 b. proz — 


astuhr 
71.3 Prozent, Rückgang der 
Zuckerausfuhr über Gdingen entspricht der Gesamt- 
verminderung und beträgt 48.1 Prozent. i 
Auf dem Auslandsmarkt wurden insgesamt während 
der ersten 3 Monate der Kampagne 88 310 t ab t. 
gezen $6771 t im entspr des 
Bo 
zent) also.  Berücksichtigt man jedoch den 
mit, der einen ganz anormal niedrigen Absatz brachte, 
Seanina. Kinam "auch Date Dusina i 
vor ne n 
Rückgang, der 1216 t (1.2 Prozent) beträgt. 


Polens Landwirtschaft 
fordert ein Notprogramm 


Preissenkung in der Suppe e = Fer. des Staatshaushaltes und 


lige 
Der Generalrat der polnischen 
verbände bat kürzlich in Warschau eine Sitzung 


Lage Stell nahm. 8 dieser Ber: 
wurde ein Notpragranım aufgesteiit, das der R 
rung unterbreitet werden soll nnd u. a. folgende Forde- 
rungen enthält: 

Da für eine Besserung der Preise für landwirt- 
schaftliche Produkte immer geringere Aussichten be- 
steben, bleibt als einziger Ausweg nur die Senkung 
der eigenen Wirtschafts- und Gestehungskosten. Diese 
aber ist nur möglich, wenn die Preise für Industrie- 
erzeugnisse, die det Landwirt in seiner Wirtschaft 
braucht, einem radikalen Abbau unterzogen and wenn 
vor 1 ! 


verteuern 


angesichts des gegenwärtigen Preistieistandes gerade- 
zu gezwungen ist, mit Verlust zu arbeiten. . Vor 
n ihrer unver- 


Ein Defizit, das ja nach den Ausführungen 
des Finanzministers drohend über uns hängt, würde 
unsere aluta zweifellos schwer ge- 
fäbrden und damit eine nene Gefahr für die Wirt- 
schaft heraufbeschwören, der diese kaum noch ge- 
wachsen sein dürfte. Daher fordert die Landwirt- 
schaft die Regierung auf, energisch an eine Kürzung 
des Staatshaushaltes hera hen, alle Ausgaben, die 
nicht unbedingt notwendig sind, zu streichen und im 
Rahmen dieser Aktion auch eine grundlegende Reform 
der Sozialversicherung durchzuführen. 
Die Landwirtschaft verlangt ferner, dass auch an 
zugunsten von 
Handwerk und Industrie 


dass er gedacht wird. denn sie ist sich derlber Klar, dess dèe 


Dezember hat wieder einen pal 


echenden 
Zunabme uf 1 809 t (1.7 Pro- 
Oktober 


Interessen. aller Kreise der Wirtschaft innig mit- 
einander verknüpft sind und dass dalier alle Be- 
strebungen, die nur- die Interessen eines Kreises be- 
rücksichtigen, von vornherein zu Erfolglosigkeit ver- 
urteilt sind. 

Andererseits werden alle Anstrengungen und Mass- 
nahmen nicht imstande sein, die Wirtschaftsverhält- 
nisse wieder auf den alten Stand zu bringen, da die 
erschütterte Weltmarktskonjunktur in erster Linie an 
der Vernichtung der Rentabilität. schuld ist. Eine 
Wirkliche Sanierung kann daher nur erfolgen, wenn 
die Weltkonjunktur sich bessert; um aber der Land- 
wirtschaft das Ueberdauern der krifischen Zeit zu 
erleichtern. müssen ihr billigere und leichter 
zu erlaugende Kredite zugänglich gemacht 
werden. 

Bei dem gegenwärtigen Rentabilitäts- 

Schwund kommt die Aufnahme einer 

Anlelbe für den Landwirt fast einem 

Todesurteil gleich; 

die hohen Zinsen fressen durch, ständige Substanz 
verminderung sein Vermögen einfach auf. Da ausser 
dem die Rückzahlung der kurziristigen Kredite gegen- 
wärtig vielfach unmöglich ist, werden durch sie viele 
Wirtschaften gewaltsam dem Ruin entgegengetrieben. 
Daher fordert die Landwirtschaft die Bereitstellung 
grösserer Fonds für die Hergabe billigerer, länger be- 
fristeter Kredite und die Umwandlung der laufenden 
kurzfristigen Kredite in mittel- und langfristige auf 
dem Were einer allgemeinen Umschuldung. 

Ferner erachtet der Generalrat die Wiedereinfüh- 
rung der völligen Handelsfreiheit in bezug auf laud- 
wirtschäftliche Grundstücke für notwendig; er ver- 
langt daher eine 

Relorm der gegenwärtig‘ geltenden Vor- 
Schriften über die Parzellierung und 
Agrarreiorm. 

Nur dadurch kann ein Steigen der so katastropha! 
gefallenen Grundstückspreise ermöglicht werden. 

Zum Schluss warnt der Generalrat die Regierung 
nachdrücklich davor, ihre Hoffnung auf Auslands- 
anleihen zu setzen, die, wenn sie überhaupt gewährt 
werden, mit schweren Opfern erkauft werden müssen. 
Polen muss sich darauf einrichten, der wirtschaftlichen 
Not aus sich selbst Herr zu werden; diesem Zweck 
soll das vorliegende Notprogramm dienen. 


Die Schweineausfuhr 
nach Oesterreich 


Grundsätzliche Einigung zwischen dem polnischen 
Exportsyndikat und den österreichischen 
Konimissionären. 


Der Direkter des polnischen Schweineexportsyndi- 
kates, Litwinowicz, hat in den letzten Tagen in Wien 
über den für das laufende Jahr abzuschliessenden Ver 
trag zwischen dem polnischen Exportsyndikat und den 
österreichischen Kommissionären über die Schweine 
heferungen aus Polen nach Oesterreich verhandelt 
Im allgemeinen galt es hierbei, die detaillicrten Moda- 
litäten festzusetzen, denn die Gesamthöhe des Jahres- 
kontingentes ist auf Grund der Haager Vereinbat ungen 
von 19% his einschliesslich 1932 mit 566 000 Stück 
En Jahr festgesetzt. Im vorigen Jahr hat Polen das 

mtingent nicht voll ausgenützt, sondern um 128 000 
Stück oder 23 Prozent unterschritten. lu den letzten 
Monaten haben sich jedoch starke Mehrlieferungen 
ergeben, die hauptsächlich wegen der Absperrung des 
tschechoslowakischen Marktes entstanden sind. Bei 
den letzten Verhandlungen war nun festzustellen. 
innerhalb welchen Zeitraumes diese Ueberlieferungen 
ausgeglichen werden sollen. Bis auf wenige Einzel- 
fragen wurde eine grundsätzliche Uebereinstimmung 
erzieit, und man- rechnet damit, dass der Vertrag in 
den nächsten Tagen unterzeichnet wird. Dabei sollen 
die Anlıefi 


Posener Viehmarkt. _ 
Posen, 10. Februar 1931. 


Auftrieb: Rinder 750 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2061, 
Kälber 839, Schafe 295, Ziegen —, Ferkel —. 


Zusammen 3935. 


(Notierungen für 100 kg Lebendzewicht locọ 
Viehmarkt mit Handelsunkosten). 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
9 2 aan T TS POT 
b) jüngere N bsen bis zu 
en:?! PERPENEAL: as 
NE TORP TRETEN | 64-74 
d) mäßig genährte ...... Sesido 50—56 
Bullen: : 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 82—90 
A — 70—80 
c) gut genährte, ältere 62-60 
J Mage r 50-56 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .„.. 90—100 
ee 18-88 
c) gut enerberannnnsheen.. GTO 
mäßig genährte 14050 
a) vollfleischige. ausgemästete . 90—100 
b C A E 80—88 
92 genährte . . 66—76 
ig ä 2—*V˙ . 50—56 
Jungvieh: 
a) gut genährtes....„...0.-0..... 50—56 
b) mäßig genährtes . 40—50 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber . 110—120 
b — ' sun 94—104 
c gut “6 dus eee BE 4“ 84—90 
Schafe: 5 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 130—146 
b) — ältere Hammel und 
utterschafe -a.s a o soo oes 110128 
c) gut genährte ......ssessoeses I—IOF 
mäßıg genährte — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 118—124 
b) vollfleischige von 100 bis 120 k: 
Lebendgewicht ............. . 110-116 
c) vollfleischige von 80 bis 100 
Lebendgewicht .............. 100—108 
3) fleischige Schweine von mehr als 
o AE e a Eee DE Fler ont 90—96 
Sauen und späte Kastrate ... 100—110 
f Bacon- Schweine 90—100 


Handelszeitung des’ Posener Tageblatts 


Märkte. | Warschauer Börse. Schlanke) Posener Börse. Terminpapiere, 
Getreide. Posen, .10 Februar. Amtliche] Warschau, 9. Februar. Im Privathandel wird Fest verzinsliche Werte, —— —.— nn — 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań | gezahlt: Dollar 8.91. Goldrubel 4.71, Tscherwonetz Hrn wie > 10. 2. 9.2 10. 2 8. 2 
Transaktiouspreise: 0.46 Dollar. N otierangen in % # Dt. R. Bahn 87.75 | 87.12 | Ces, f. e. Uut. | 115.00 | 115.75 
; RESE: Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.75, 80% saatliebe Goldanleihe (100 C. 6. % f. c een | 53.75 | 51.00 | Golischmidr | — | 40.50 
Roggen 80 two ĩ 9 16.75 f 5, 5% Konvertierungsanleibe (100 zł.) Hamb. Amer. | 65.12| 64.87] Hbg Eikt W. | 110.25 | 111.50 
` i Berlin 212.19, Budapest 155.78, Bukarest. 5.31, Danzig 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) RS Hamb. Südam. | 128.75 129.25 Harpen B 90 00 7850 
; Richtpreise: 173.40, Helsingiors 22.46, Spanien 90.50, Kairo 44.51, 6% Dollaranleihe 191920 (100 Dollar) — [Baus a A Hoesch 65842 66.25 
Weizen . 18.75— 19.50 Kopenhagen 238.91, Oslo 238.93, Riga 171.70. Sofia |8%s Pfandbr..der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) ~ | Nordd. Lloyd 66.62 68.78 Holmann 80.25 | 81.25 
Roggen 16.25—16.50 6.48, Tallinn 237.60, Montreal 8.916. ; 7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — Al. Ot. Kr Ants. | 9750| 97.75 [lee Bergbau - 170,50 
Mahl te D 19.00 20.50 test verzinsliche Werte 9% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. -t) „ J. 1929 Te Barmer Bank 100.50 | 101.50 | Kali Asch 135.25 | 139.00 
Braugerste os 20002.00 | nm = — | Soo Deilachriete der Pos. Less 4 DI mazs, | Com ape Br 1115011225] Kala Neun. | 7200| S7 
> .0 00 01 0 0 „ „ ZD 2 4.0 7 o Dollarbriefe der Pos. schaft b e „om a.Pr „ ölo Neues. — 
Hafer ELET „ sd lsi Deiari 9 . 9.2.7.2 4% Konvertierungspfand. d P. Ldsch. (100 zt) 37.50B | Darmst. Bank 142.50 | 144.50 | Mannesmann 69.75 | 68.25 
R hi (65% 7 z 26.00 N55 ollacprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) — — 13% Amortisations-Dollarpfandbriefe = Deutsch. Bank 110.25 111.00 | Mansf Bergb. 32.75 31.75 A 
soggenme 8 e 26. 15% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 4750| 4750 Natieranson Stück: Dise.-Ges. Se a Metallwaren 63,50 - 
Weizenmehl (65%) nn. . 33.00-36.00 |6% Dollar-Anuleihe 1919/20 (100 Dollar) 70.75) — 160, Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) pai — | Dresdner Bank | 410,25 | 111.00 | Nat. Auto-Fb. | — E 
Welzenkleie 12.50—13.50 77% Eisenbabn-Konvert.-Anleihe (100 at) 102.28, 103.50 3% Posener Vorkr.-Prow.-Oblig. (1000 Mk.) — — |Mtdtsch K. BE. - Obsehl.Eis. Bd | 3900 39.50 
2 h G ° 5% Eiseababn Anleihe (100 C.- Fr.) — — 13% r Vorke.-Prov.-Obli J [ | Reiciwbk,.Neue | 149.87 | 149.75 | Obsch. Koksw. | 7675 | 75.50 
Weizenkleie (dick) 8 14.00—15.00 % Prämi i Ä Sla ?lo Posene -Oblig. (1000 Mk.) 3 
S 2 v —v— — . e 7252 rämien-Investierangsanleibe (100 Ct) 2650| 95.00 4% Posener Vorke.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) - — Schulth. Pats. | 162.00 | 166.87 | Orenst.u. Kop. 47.75 47.50 Á 
Koggenkleie s s'e 11.00—12.00 | 7% Stabilisierungsanleibe 77.00} 7800 | 31), a. 40% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp.t1000 Mk.) — — JA. E.G. 102.50 |.101.00 | Ostwerke 
Kabzamen d., ee. eee Soris TEDS?) — — | Berguann 117.50 | 116.25 | Phönız beben | 56.50 | 57.00 
Senf % 1 AO ve industrieaktien, 40% eee e e e (100 G.-el) — 94.000 ee gi prs —— BR 8 165.00 — 
Sommerw icke . 28.00—31.00 r E RN, — Cop. Hisp Am. | 272.75 | 27150 | Rh. Stahlw. 74.00 | 7242 
Peluschken. ...2...... 30.00-83.00 | Bank Polski | 151.00 | 151.00 | Wegiel 3 . 22 0 Alreen u 122 
Viktorlaerbsen 25.00—30.00 | Bank Dyskom. | — |,— | Nafta N Industrieaktien. no... 138.C0.] 417.00 |: Rutgersworke | — J 
Seradelta 55.00-62.00 | Bk. Handl.i W. | —__ | 108.00 | Polska Nafta — — re -= p — 88 110 N Pr a es = 
. ende... N N Du sù ` pii — 10. 2. * 1 essauer Gas 1 . S W. | d 
Blaulupinen . . 19.00-21.00 |B- Zachodni | 70.00 ya e N I: 9.2 | Di Erdöl Ges. | 6775 | 6750| Schack a Co. | 12325 | 12130 
Celdlupinen 0 29.00-32.00 Cn h Se Len e — f — | Siom. u.Baiske | 180.37 | 18.00 
e 3 » 2 2 . im = Ev. Fr S ; 7 — j Dyaam. Nobel 68.82 — Tiets, Leoub. | 106.00 | 11u.00 
Klee, rot. 2002002... 200.00--300.00 | Pul e“ 825 1,928 | e e eee e eee — |. - 
Klee, weiss.. e e 330.00-370.00 | Sten, = = S iaa 2 8 = 1 Di = er 2 Bydg. 85 T fEl Liebt a.Kr. | 118.50 | 116.00 | Ver.Glanzstoff | — | = 
Klee, schwedisch . . . . « « . 180.00—210.00 | Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie — — | P-Bk.Ziemin! = = | Daaa My) ~= - pes rg 140.50 | 141.00 — 5 rer 14825 146 3 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00—125.00| Elektryezuoie | — — | Parowozy — — Bx. Stadtbagen - — | Miyn Wagrow.| -~ — Felten u.Gaill..| 8475| 8325| Zella \ sidh. | 99.00 | 97.50 
Klee, gelb, in Schalen. . . 58.00-85.00 | Sarachomiee | 1150| — beten ANN ee 1. i 8 ion Iseok. Bew. | 79:50! 79.00 | Otavi | 3350| 32.00 
Timothyklee * u 80.00—100.00 B Boveri - 2 Rudzki — = Browar Krot 4 * — p N 2 2 BEER * 
on. oo “ . — — ó — — 
Raygras 552 650011000 C e een er- — e — sam er 
Buchweizen „. . 2 e..% N, re RER TE 2 Ed C/ I |Ablös.-Schuld obne Auslösungsrscht ; 5.40 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu Coarık — — Zawiercie — — Conte Seii - — | Usj — — 
anderen Bedingungen: Roggen 45 to, Weizen | Czestocıce — | 30.00 | Borkowski — = | Car Zduny En a — = Tendenz: freundlich. 
à Goslawi = — Br. Jabiköw - — 4 — — D FE — 
ukten Berlin, 9. Februar. Nach ruhi- | Ostrowite as z Haberbusch 75 — ~ TE = 2 7 
gem Vormittagsverkehr tzte sich an der ersten VT F.Cukro | 3000 | 30.60 Bere i 5 Tendenz: behauptet. . 22 3 
Prodikteubärse diese Woche eine Befestigung dureh Firloy D I Spirytus = Z [G = Nachf B = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz a er el nl pn © 
r 1 e 1; „ 2 go 2 T = Nachfrage. B = Angebot, = R 
ee en ee / | ee Be — „ 
8 N 40 1 ; 2 : nads = m =e m am = m J $ 
festen a En ge anscheinend die „„ — — eg ben Danziger Börse a! ne u an an ſ—ͤ— 2.030 2.084 2.080 | 2084 - 
sich erhaltenden Gerüchte über Wiedereinführung von - 4 i i i 40, {Konstantinopel — — — — 5 ap — = 
Einfuhrscheinen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen Tendenz: leicht anziehend. i 2 r Lehden 280199. Bollerenten 3.1428 London ~ T55 — 2 — * — 
i i f N a fa Frhr AE erg ` 
995 . NN in u. er ga Mar erer, Amtliche Devisenkurse. Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.01% | Rie do Janeiro — — — — 0365 0337 082 | 0.364 
er An, Wahre er bis um 2. ark fester — — — ür Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.40, | Uruguay — — — = = — 2837| 2843 | 2807| 2813 
a EPS > 9. 2 Auszahlung Berlin 122.35. Dollarnoten 5.1374 — 1470. ] Amsterdam WW 168.78 169.12 168.71 169.03 . j 
‚Für das mässige Angebot im Promptgeschäft waren Geld Ziotynoten 57.62—73, Auszahlung Warschau 57.61—72. | Athen — — --——— | 542| 542 | 5.417 | 5457 
die Forderungen für Brotgetreide um etwa 1 Mark 1 — 135757 359.38 Brüssel — — — . 58.6} |58.76 | 58.63 | 58.75 
erhöht, konnten jedoch bei der vorsichtigen Kauf- Ferne TEE E a Berli Bö Danzig -—— - — — — — 81.66 |81.82 | 81.63 2 
taktik der Mühlen nicht immer durchgeholt werden, Berlins) — — — = — — 211.90 5 eriiner rse. Helsingfore— — = — — — hait Grr 10.571 2545 
zumal das Mehlgeschäft sich weiterhin nur auf die |Brüssel — — — — — — — 124.31 Börsenstimmungsblld. Berlin, 10. Februar. (R.) ne ee: 7401| 7424 2 742 
Deckung des laufenden Bedarfes beschränkt. Die Heleingfor — — — _ er Da die hohen Kurse des heutigen Vormittagsverkehrs Rede — — 1217 112.8 117242 | 11264 
Preise für Weizen- und Roggenmehle waren wenig Lenden — — — — — 2 zu Beginn der offiziellen Börse sich nicht behaupten [yieesbon = — — — — — |1883 |1887 |1883 | 1887 
verändert. Hafer ist bei mässigem Angebot gut be- rg iepa en 8. 07 | konnten, die Notierungen aber immer noch etwas Gelo — — = — — — —— [1124 | 112.66 | 112.4 11208 E 
hauptet, Gerste liegt weiter ruhig. Pr 22 . 26 über den gestrigen Schlusskursen lagen, ist die Ten- | Paris— — -- — 2 3 — u hy i 
Vieh und Fleisch Warschau, 9. Februar. Rom — — — — — 46.6 denzbezeichnung „freundlich“ gewählt worden. Wei- f|Pragz— -—— — — — —— 61.17 81.33 31.18 81. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- Kopenhagen — — — — _ — teren, wenn auch nicht den Erwartungen entsprechen- Sebweis — — — — — — 3.044 | 3050 | 3014 404“ 
rungskasse für 1 kg 1.35—1.60 zł. Aufgetrieben wur- Stockholm — “= — — — — 1 238.53 ’ r .67 | den Käufen der Kundschaft standen limitierte Ver- 9 re 42.51 | 42.59 | 12.91 429 
den 201! Stück. Tendenz: behauptet. Ol a un a = % kaufsaufträge gegenüber, auch die Banken sollen eher Steekhelm — — — — — — 112.56 | 112.78 | 11252 | 1 
Krakan, 9. Februar. Preise für 1 kg Lebend- d porta AST er 5 Material abgegeben haben, um die Kurse nicht über- Talos — — — — — — — 111.91 | 112.13 | 111.79 112 
gewicht loko Markt in Zloty für 1 kg: Bullen 0.64 Undzpest — — — — — — — trieben hochschnellen zu lassen. Die vorliegenden Budapest — — — — — — |7333 |7347 | 73.32 46 
5 | ( ET: ! pe 9.1 59.155 
bis 1.10, Rinder 0.74—1.12, Kühe 0.50—1.00, Färsen F Momente waren durchaus günstiger Natur, allerdings Wien Zn pa —— 20.975 
0.72—1.12, Kälber 0.95—1.55, Schweinefleisch Lebend- erwartet man die Veröffentlichung weiter verschlech- [Kairo — — — — - 03 92.27 92.00 | 92.18 
gewicht 1.00—1.41, Schlachtge wicht 1.30—1.80, Nieren- *) Ueber London errechnet. e Arbeitslosenziffern. Svenska gewannen 5 Mk., |Reykjawik 100 Kronen — — 6091 8167| 80.89 | 81.05 
talg 1.20, Talg 1. Sorte 0.80, E. Sorte 0.50. Tendenz: Tendenz: uneinheitlich, Dollar etwas anziehend. B. M. W. und Karstadt plus plus plus. Tietz erneut pmi e 41.84 42.02 | 41.9} |420 
3 e . dagegen Perg 7 p une Geile l Geld 1 1 auf > „ — 1 — — — 
zogen die Preise für sen leicht an. mtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 6 Prozent ermässigt. Im Verlaufe eher abbröckelnd. 


| empen Kobylin 


gr. Feuer. Sonntag nachmit * auf t. Eine gut beſuchte Verſammlung des Landw. 
es 


2 

dem 99 N eis 2 Uhr 5 1 am N a 5 d. fell 2 3 
aus. Es verbrannte ein in dem r bei Frau Taubner jtatt. Der ſtellvertre⸗ i iſenhain (mit Ausnahme von 

befindender Bretterver ólag, in welchem ein tende Borji de, Herr Oehlert-Czelujzyn, eröff⸗ Wohin gehen wir heute? Seu ln 5 Uhr * bis 

eiſerner Ofen ſtand. In dieſem Raume hielten nete die Si u. und machte Herrn Karzel⸗Poſen Theater: ' 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ i 
die dienſttuenden Beamten auf. Die Arſache mit den itgliedern bekannt. Alsdann hielt Teatr Wielti theke in Gurt ul. Marja. Foha 158, die Apo- 

s Feuers iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. p Karzel einen Vortrag über nie 1 i eee RE thefe der Eiſenbahnkranken af e, St. Martin 18, f 

Kreistag. An Stelle des Rechtsanwalts Tagesfragen“. Am Schluß feiner Ausfü rungen Dienstag, 10. 2.: „Der fliegende Holländer“. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. 
Czechowſti, welcher aus Kempen verzogen ii rach der Redner noch über die Anwendung und Mittwoch, 11. 2.: Die ſchöne Helena“. Pocztowa 25. | 
wurde Herr Malat als neues Mitglied gewähl tabilität von eiweisreichem Futter an die Donnerstag, 12. 2.: Gaſtſpiel des Japaniſchen | 
und aufgenommen. Milchkühe im Verhältnis zu den jetzigen Milch⸗ Theaters aus Tokio dfunkech 
Schildberg reifen. In der folgenden Ausſprache wurde das Beginn 8 Uhr. Rundfunkecke 
— À * ma noch weiter erörtert. Nach Erledigung Teatr Polfti. Nundfunkprogramm für Donnerstag, 12. Februar, 

t. Der 1 Verein Schild⸗ der geſchäftlichen een n wurde die Dienstag, 10. 2.: „Frau Minifter“, Poſen. 7: Morgengymnaſtit. 7.15: Morgenzei⸗ 
berg feierte am Sonntag, dem 1. Februar, im Sitzung um 5 Uhr ge chloſſen. i Beginn 8 Uhr. tung. 12: Zeitjignal. 12.35: Von Mulgan Kon 
Schützenhaus fein, Aren nee Nicht nur t A Teatr Now. zert für die Jugend. 14: Börſen⸗ und Marktnotie-⸗ 
die Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſondern Juowroclam Dienstag, 10. 2.: „Menſchen im Hotel“ zungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte 17.45: 
auch deren befreundete Familien aus der Stadt . Eine tüchtige Poſtagentin. Vor der Mittwoch, 11. 2.: „Menſchen im Hotel“. Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 19. Viertel⸗ 
maren jo zahlreich erſchlenen, daß der geräumi ieſigen Strafkammer hatte ſich am Freitag die L ee Uhr ſtunde Humor. 20.15: Beiprogramm. 20 30: So 
Saal die Teilnehmer kaum faffen fonnte. Um $ gentin Maria Kwarcinſka von der Poft- ; liſtenkonzert. 21,30: Wuftaiiges Intermezzo. 
gien — e a ee u — agentur Rojewice, Kr. Inowroclaw, zu verant⸗ z Renne Theater. sti 22.15: Von Lemberg: Soliſtenkonzert. j 
he se deve ofen den und Pad | worten Sie ijt angeklagt, Amtsgelber in Höhe | Täglich: „Fort mit der Nacktheit“ Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.95: Was 


den Wunſch aus, daß jeder einzelne bei den fol⸗ 1 327 k > h E haiti 4 

Da ingen me öh- von 2256 Zkoty veruntteut zu haben. Wie die sinos: der Landwirt willen muß. 15.35: Kinderfunk. 16° 

fachkeit met die rt gous: — bieten 9: 3 19 785 dieb, 5 7 De Apollo: Holsbre eriſche Runit“. Aus — 1 er rag er = = 
eingegangene Gelder, die zur Auszahlung be- EM ; tere“ u . 16.45: 

Jorgen prvog F rale fimmt. waren, in A Tajbe geftedt und die Ga ZUM une Madel niit des n ene Vaterland“: Konzert. 18.05: Das wird Sie inter? 


nd t bri d 17 A 9 8 7 i 1 1 e 
5 N rend 35 10 Rein Bas wo 5 Teilneh- Unterſchriften der Empfänger gefälſcht. Dieſe Metropolis: „Die Frau des Pharao“. (Liedtte | Nieren. 19: Wetter für die Landwirtſchaft. An 


Manipulationen konnte die Angeklagte einige ſchließend Schallplatten. 20.30: Von Berlin: 

5 Dun n eig eg t Jahre hindurch treiben. Das Gericht verurteilte „ Maske“ llraufführung: Gejprä e mit * Ford. 22.30 
be „Die 8 agd nach dem Kia recht ott e zu 3 Monaten Gefängnis und 300 Zloty Geld- Renaijjance: „Die Arche Noah“, bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. f 
y $ i | . Rönigswuiterhaujen. 10.10: Säulfunt. 12: „Ein 


3 Jahren abſitzen zu dürfen. Der Staatsanwalt | Wition: „Wings“ (Fliegerf Querſchnitt“ (Schallplatten). 14: Von Berlin: 
ann der Tanz, welcher gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt, von. ee er, Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 15.45: Frauen“ 
t hie⸗ ftunde, 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von Ber? 


vorgetragen, eicher Beifall belohnte die Dar- ſtrafe mit der 3 diefe drei Monate in Slonce: „Santo, der Muſikant⸗“ 
eller. Von 9 Uhr ab ef 


urch eine Verloſung unterbrochen wurde. 8 — 


gr. Urteil, Diefer Tage wurde der frühere |figen Frauen d tkfe. Um Freitag ahmt | t Stunde 
g á gen Frauenhilfe. Am Freitag nachmitta lin: Konzert. 18.30: Ho [funk. 19 30: Stun 
Sejmabgeordnete ga an Pigtek aus Doru- fand 5 hieſigen Pfarrhauſe die erſte iert s Wetterkalender — Londwirts 20255 Vun Münden: Unterhal⸗ 
Som, 17 N un er aller u td e der Mi a aer hieſigen der Bojener Welterwarte für tungston ert. 21.05: Bon Münden: „Die Hum 
y igen) auf einer öffentiten Fersen zu n en der Dienstag, 10 Februar Dr 


t d nd 
onaten Gefängnis verurteilt mit einer drei- geeneille, De n rer et 


ter⸗, Tages⸗, Sportnachrichten. Anſchließend: Von 
jährigen Bewährungsfriſt. Piatek hat gegen das 7 


„Herrn Pfarrer Dieſtelkamp, folgte | Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft Berlin: Tanzmuſik. 
aſſenberichterſtateung und Entlaſtung 19915 — 6 Grad. Südoſtwinde. Barometer 761. Ber |. $; muff 


Urteil Berufung eingelegt. Etataufſtellung für das Jahr 1931. In beſon⸗ wälkt. ; eg; 8 
4 \ ders herzli orten gedachte der ende] Geſtern: Höchſte Temperatur — 5, niedrigſte 3 0 
Jarotihin arotichin der re der ee Set Per die — 6 Grad Celſ. ilm au 


i 

| 

i 

4 

1.20: Von München: Konzert. 22.20: Wet | 
* 


Gerichtschronik. Verurteilt wurde gerade an ie a en Jahre im Dienſte Wetternorausiage für Mitwoch, den II. Februar „Das Mädel mit der Kamera“ 


ein St. Szypura, der in eine Betrugsaffäre ver⸗ der Frauenhilfe als ererin tätig iſt. Zum Pr 2 3 
wickelt war, zu einer 8 in Höhe von Schluß wurde noch das am 1. März d. J. in den Tauwetter mit wechſelnder Bewölkung, ohne | Anbefangene Gemüter behaupten noch immer. 
33 Zloty oder zu 5 Tagen Gefängnis. Der Ar⸗ Sälen des Del Baſt ſtattfindende größere gelt erhebliche Niederſchläge. Weſtliche Winde. die 1 — ein a Geſchlecht. ber 
beiter Podemſti, der gegenwärtig beſchäftigungs⸗ der Frauenhilfe erwähnt. Die dabei erzielte Ein⸗ — — wie ſtehen die Handlungen der Frau zu Ders 
los ift, wurde wegen e in die Arreſt⸗ nahme joll dem Frauenhilfsfonds zugute kommen.] Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen Weisheit, beſon der das 9 8 Dokument im 8 pr 
elle des hieſigen Gerichts 1 8 n Per- „ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: Coloſſeum? Man gehe hin, man pRa 420 N 
ſonalien geprüft werden ſollten, Hier beſchävigte om Sonnabend dum Eee eg an bisher un- keitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- läutert wiederkommen. Bebe Daniels als Hea 

er den Ofen. In einem gegen ihn eröffneten Ber- ermittelte Diebe in die Reſtauration des Herrn richſtraße), Televhon 5555 erteilt. Filmreporterin beſeitigt die letzten Zweifel hi 

d 


i i i A a 5 erah : ihtlih Schwachheit. Mag ihr großer Kontur 
e ee e e e = 9 ſehr Dziegelewſti in der ul. Poznanſta 1 ein und ent-| Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 14. ge tent, r Morgan, die halsbrecheriſchten Touren 


f i i f wendeten daraus Schnaps und Zigaretten im j ruar. Altſtadt. Apteka Sapiezynſka. Pl. Sa. unternehmen, u. a. das ehrwürdige Haupt der 
Be — Nm g be eige 5. 5 er per ee 5 . ee . ne 92 p Zielen ene Sen eine pe ner ae ac En : 
it! — Di i 7 i ; 7 [Filmkünſte benutzen, fie ijt eben auch da und w 
An in Ciles eien Einbelich ber einen ar hen it. Eine energische Anterſuchung ift eingeleitet: Ae An e ee 5 das letzte Wort hat, läßt ſich denken. Von allen 
älteren Geldwilterpaar verübt, Mus einem ver e Zeltgenommen wurden wegen verſchie. Fach 47. Jerfi- Apteka pod Gwiana ul. Arc | Neportagefällen die übrigens häufig recht erhet 
ſchloſſenen Kaſten batten ſie 200 Zloty entwendet dener in Inowroclaw und a ae ausgeführ⸗ zewſtiego RI kida: Apteka pod Korona, Górna ternd wirken, liefert fie ſchließlich doch die beftë 
und waren damit verſchwunden. Als fie von der ter Diebſtähle ein G., St. M., A., T., X., welchen Wilda fi... Se Nachtdienſt Aufnahmen. Die Konkurrenz wird klein. kleine 
Polizei ergriffen wurden, war das Geld bereits ein großer Teil der geſtohlenen Sachen wieder haben: Solatſch⸗Apotheke azowiecka 12, die am kleinſten. — Aber man lernt ſich wührend 2 
verjubelt. Das Gericht verurteilte die Einbrecher abgenommen werden konnte. Die Geſchädigten i f - täglichen Kampfes auch menſchlich näher kenne 


und ſchätzen, zum Schluß fogar... jollte das oben 


u je 14 Tagen Gefängnis bei zweijähriger Be⸗ wollen ſich im Kommiſſariat der Stadt Inowroc⸗ er e e eee Bi 10: e da: g 

. t, ſowie zur Khan Der Koſten des kaw melden. g ; | Nimm Rückſicht auf deine Mitmenſchen! |angezweifelte Wort doch ſtimmen? Die Kontur 

nd atay 7 ten 955 8 7 70 wollen wie $ 9 5 5 den nn elie A aAA Dni Eade 1 8 Vermeide unnötigen Aerger! rA ijt 8 d e 
erichtskoſten entrichten un für jorgen, a Inhalt. te rechtmäßige Eigentümerin kann die- Str 5 22 Zwei niedliche Trickfilme — ebenfalls 

eu vor deinem Grundſtück Paramount⸗Geſellſchaft — vervollſtändigen das 

P ſellſch ſtändig kr 


den Beſtohlenen die 200 Zlot rückerſtattet ſelbe im Kommiſſariat der Stadt Inowrockaw 
pe x EN f in Empfang nehmen. 3 1 Aſche oder Sand! wirklich ſehenswerte Programm. 


> Pojener 


genden Kapitalismus im ſozialen Leben entſtan⸗ 
dene Unordnung gebe es nur die Heilmittel der 
Liebe und Gerechtigkeit, die in dem Papſt einen 
unermüdlichen Anwalt gefunden hätten. Der Red- 
, Ner rief die Front aller Gutgeſinnten zum Kampf 

für wahre und echte Kultur und Kunſt und da⸗ 
mit zum Kampfgegen das Gemeine auf. 

Nach einer kurzen Anſprache des Domkapitulars 
Tlchtenberg wurde die Veranſtaltung mit 
em gemeinſamen Geſang des Papſtliedes ge⸗ 
ſchloſſen. 


— — 


Neues Agrargeſetz in England 


London, 10. Februar. (R.) Das engliſche 
Abgeordnetenhaus nahm das neue Agrar⸗ 
geſetz an mit 258 gegen 213 Stimmen. Das Geſetz 
ſieht vor, daß eine Landwirtſchaftliche . 
genoſſenſchaft ins Leben gerufen wird. Dieſe Ge⸗ 
wollen] aft will ſelbſt den Verkauf landwirtſchaft⸗ 
icher Erzeugniſſe, wie Butter, Milch und Eier, 
Lornehmen. Weſentlich iſt dabei, daß die neue 

rganiſation das Recht erklärt, die Preiſe 
eſtzuſetzen, und daß ihr Zwangsmittel gegen 
widerſtrebende Minderheiten zur erfügung. ges 
ſtellt werden. In England hofft man, durch diefe 
leuregelung die Preiſe der landwiktſchaftlichen 
derzeugniſſe fühlbar herabſetzen zu können, ohne 
as dadurch ein Nachteil für den einzelnen Land⸗ 
wirt eintrete. Auf dieſe Weiſe ſoll auch der aus⸗ 


i 
1 


Wieder Unruhen in Indien. 


Tageblatt 


Blatt, da 


ändiſchen Konkurrenz auf dem engliſchen Markte 
entgegengearbeitet werden. — 


Jurchlbare Familien- 


kragödie bei Berlin 


5 Angehörige und ſich ſelbſt erſchoſſen 
q Berlin, 9. Februar. (R.) In der Sc 
in 


Schwere Steine als Verkehrshinderniſſe in den Straßen von Bombay, am Trauertag für die 

vier Nationaliſten, die auf Befehl det indiſchen Regierung wegen des Aufruhrs in Scholapur 

hingerichtet worden find. An der Trauerkundgeb ung, bei der es zu blutigen Zuſammenſtößen zwi- 
ſchen den Nationaliſten und der Polizei kam, nahmen Hunderttauſende teil. 


Aleberwindung der Verkrauenskriſe 


gtimmungsumſchwung in der Beurteilung der Lage — Verlängerung 


er vergangenen Nacht eine entſetzliche 

gamilientragödie. Dort ga der iti 

i Jahre alte Chauſſeearbeiter Ernſt ke Iner| Berlin, 9. Februar. Ga In 3 Kreis 
tne rau, feine beiden Kinder im Alter von ſen beipriht man lebhaft den bemerkenswerten 


! bis 3 Jahren ſowie die Mutter und die Schwe⸗ 
verletzte er ſeinen . f 4 
imkehrenden der zolitiigen und wirtſchaftlichen Lage zum Aus: 

druck kommt. 


imm auge nm an ng, bet in den Aeu⸗ 
ei 


| Dop elhäuschen it ſei i 
zuſammen mit feiner Schwieger: geſe g 
. er Jahnke und deren — 5 Mehrheit zurüd, die fih im Reichstag hinter 
indern im Alter von 13 und 21 Jahren. Er die 7547 7 Brüning geitellt hat, 
ar ruhiger und arbeitſamer Menj 


w 


Schwiegermutter zu 17 

nmittelbare Anlaß der entſetzlichen Bluttat it | Auslandskredite, die nur bis zum 15. Fez 
8 nicht ge lärt. Der Schwager d 
fand and, als er gegen 3 Uhr nach Hauſe kam, Monate zu 70575 Wie in unterrichteten Kreiſen 
bellen andelt es já dabei um für die deutſche 
e 


g liche Beträge. Dieſe Ver⸗ 
Sie verſtarb ihm unter den 


Atte fie Hilfe von den Nachbarn holen wollen, der parlamentiſchen 
S Bran 


en, tonnte ab edi ſtri 
„di U% nnte aber nom zu medior Snbnitries und l ee 
f 


aus eindrangen, enthüllte ſich dann die gene zielle Ver 
ebter| In den maßgebenden deutſchen Stellen be- 


— 


Die legten Telegramme 


Bervés Derjtändigungsartikel 


i in Buchform Revolutionäre 
r Februar. (R.) Der Direktor der Madrid, 10. Februor. (R.) Das ſpaniſche Miliz 
— etoire”, Guſtar Hervé, teilt mit, daß tärgericht ſchloß die Vorunterſuchung ab im Proz 
Fu in ſeiner Zeitung veröffentlichte Artikels | zek gegen die 77 Offiziere und Unteroffiziere, die 
u €, in der er für Diedeutjchsi zanzsjijhelan dem Dezemberauſſtand beteiligt waren. In 
} dena be rung durch die nationalen Kreiſe ſpaniſchen politiſchen Kreijen nimmt man an, 
8 ider Länder unter Repiſion pai lerjdaß 4 oder 5 der Angeklagten zum Tode, meh- 
tr Kimmungen des Berjailler Ver⸗ rere andere zu Zwangsarbeit verurteilt 


ages eintrat, hr in 8 fo z en. 
ung werde. Das Bus wir biele Mode | Abrüftunasruf 


Gerettei 5 n R, Für die ns: 
‚Buffalo, 10. Feb A ) Seſte runtung ipri as Bla ierenden 
die le en drei — en die N engliſchen Arbeiterpartei aus. Im Anſchluß an 


kebrochenen Eisiholle auf dem 
Umbertrieben, Sie hatten 2 
— * —— 12 en 2 Tage und Nächte auf 


- di ige Abrü de de li A P 
Grie-See aur ere erer har Siet 21s 
ganze engliſche Oefſentlichteit auf, den A 
Geſtenungsbeſehl an Fliegermajor Die engliſhe Zeitung Ahreibt, daß dle Kette 

g abrüſtungskonferenz den Völterbund auf die 


ranto 

Š . „[ Probe ſtellen werde. Dieſe Konferenz werde 

—— y ans ciner im „Petit | ein Wendepunkt in der Weltge ft ich te 

N ndrid enthält p% t — bl genturmeldung aus ſein, ſei es nun, daß ſie zu dauerndem Frieden 

nn das Amtsblatt die Aufforderun führe, oder ſei es, daß dieſe Konferenz künftig 
den ehemaligen un Franko, ſi Kriege unvermeidlich mache. 


zinnen 30 Tagen einem ilitärgericht Cod der Tochter Meyerbeers 


„ in Madrid zu tellen. 
i Borfriegspolicen Salzburg, 10. Februar. (R.) Im Alter von 
Die ſeit einigen Wochen in Warſchau ge⸗ 22 Jahren ſtarb hier die Baronin Cäcilie von 


Allogenen Verhandlungen zeit „Bertretern der Andrian, Tochter des Komponiſten Meyerbeer. 
treichi P i 

a Gortsiegs-ebensnerficherungspoficen papes | Prozeß über einen Anſchlag 
i auf die Sowjetgefandtſchaft 


N 2 — zur ea der Ser 
e des Vertrages geführt, an deſſen endgül⸗ : i 
ti : Der Bizeprofurator beim Warſchauer 
idi Abfallung noch gearbeitet wird. Appellationsgeridht, Jeran Rilenfon, hat dem 
over jär beſchleunigte Deportierung Bezirksgericht die Anklageſchriſt gegen Jerzy 
läſtiger Ausländer Polanſti, der wegen Vorbereitung eines An: 


5 i ; 5 lags auf die Sowjetgeſandtſchaft in 
dem ington, 10. Februar. (Reuter R.) Präſi⸗ e= A angeklagt ift, zugehen laſſen. Die 
Den Zoover hat ben Bunbestongteb für die] Angelegenheit dürfte demnächſt vor der 9. Straf: 
milligung von weiteren 500 000 Dollar für das fammer zur Verhandlung kommen. 


x af 3 i 
wanderungsbüro erſucht, damit dieſes die Entgleiſter Zug 


d eportierung läſtiger Ausländer x Ps 

eſchleunigen tönne. * a. p 10. 7 roch (K.) Piai weht 
32 x entglei von dem Schlaſwagenzu 4 Frank⸗ 
Begnadigung Macias? juri a.M Bafel bei der Dichlahet des Bahn 
is, 10. Februar. (R.) Nach einer Meldung | hofjes Gernsheim der Packwagen und der nach⸗ 
„Petit Pariſten“ aus Barcelona foll der folgende Schlafwagen. Perjonen wurden nicht 
Aer der catalaniſchen Autonomiſten, Oberſt verletzt. D 4 erlitt eine Verſpätung von 150 Mis 
d k ia, von den Behörden begnadigt wor: nuten. Die Urſache der Entgleiſung ijt noch nicht 

r ; 


2 


geklärt. 


der prozeß gegen die ſpaniſchen“ 


der kurzfriſtigen Kredite 


richen hat, welchen außer ordentlichen 

ert die Wiederher ellung des Ber: 
trauens für die Geſundung hat. Man 
warnt aber gleichzeitig vor einem roſen⸗ 
roten Optimismus, der die Gefahr von 
Rückſchlägen in ſich bergen würde. Nach Anſicht 
führender Kreiſe kann die Beſſerung ſich nur all⸗ 
mählich vollziehen, und ſie ſchließt vor allem 
die Notwendigkeit ein, daß eine Ljung des 
Arbeitsloſenproblems gefunden wird. 
In dieſem Zuſammenhang verlautet übrigens, 
daß ähnlich wie bei der A. E. G. auch in anderen 
Betrieben die 2 Jen Arbeitswoche 
eingeführt werden foll, durch die weitere Ent- 
la ungen vermieden und in abſehbarer Zeit 
die Einftellung weiterer Arbeitskräfte erm ög- 
licht werden dürfte. Auch für die Reichsbetriehe 


fer daß der Kanzler immer wieder un ter- 


iſt an ähnliche Maßnahmen gedacht. Der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter rechnet damit, daß der Brauns⸗ 
Ausſchuß ihm bereits in wenigen Wochen Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten wird, die die Grundlage für 
die Ein liederung weiterer Kräfte in den Arbeits- 
progeh ilden follen. Ueber dieſes Problem haben 
in der letzten Zeit auch eine Reihe ernſthafter 
Beſprechungen zwiſchen den Kanzler, dem 
Reichsarbeitsminiſter und führenden 
Männern der deutſchen Wirtſchaft Nuß fin ber 
woraus ſich ebenfalls ſchließen läßt, daß in der 
nächſten Zeit alle Anſtrengungen 
unternommen werden ſollen, um die Beſſe⸗ 
rung auch auf dieſem Gebiete vorwärts zu 
treiben. N 
London, 9. Februar. (R.) Zur Reichstags⸗ 
ſitzung am Sonnabend liegen engliſche 
1 r eile timmen vor. Ein fonfervatiors eng⸗ 
iſches Blatt berichtet, Reichskanzler Brüning 
habe einen durchſchlagenden parlamen⸗ 
tariſchen Sieg errungen, der ein günſti⸗ 
ges Vorzeichen ſei für die unmittelbare politi⸗ 
ſche Zukunft N 1 und infolge⸗ 
deſſen auch für die wirtſchaftliche Entwid- 
lung gan uropas. Ein anderes engliſches 
i dem rechten Flügel der konſervativen 
Partei nahe ſteht, erklärt. daß die Stellung der 
3 ih entſchieden gefeſtigt 
e. 


— | 5 
Amerikaniihe Enthüllung aus der 
engliſchen Krieasdiplomatie 


Neuyork, 9. Februar. (R.) „Herald Tri⸗ 
bune“ veröffentlicht heute an hervorragender 
Stelle einen ausführlichen Eus oep einem von 
George Henry Payne. dem Vorſitzenden des 
Bürgerausſchuſſes für die Nationalverteidigung, 
verfaßten Buch, das den Titel führt „England und 
ſeine Behand Amerikas“ und das heute im 
Buchhandel 2 2 . wird. Der Bericht der 
Herald Tribune“ enthält eine eingehende 
Darſtellung der Mijjion, mit der die im Som- 
mer 1918 unter der Führung von Sir Maurice de 
Bunſen von England nach Süd⸗Amerika entſandte 
Kommiſſion betraut war. prong beſtand die 
Miſſion darin, die latein⸗amerikaniſchen Länder 
über die Kriegsziele der Alliierten aufzuklären. 
Tatſächlich hatte aber die Kommiſſion den Auf⸗ 
trag, mit Brasilien 3 Ver⸗ 
tra g abaufe ießen, der England beſondere 
wirtſchaftliche Vorteils bringen ſollte. 
Präſident Wilſon und die amerikaniſche Re- 
gierung erfuhren jedoch von dem bereits im 
Entwurf vorliegenden Vertrag und verhinder⸗ 
ten ſeine — Zugleich ſorgte jedoch 
auch die amerikaniſche Regierung dafür, daß der 
Zwiſchenfall nicht bekannt wurde, da ſie be⸗ 
fürchtete, er würde eine derartig ungünſtige 
Wirkung auf die öffentliche Meinung in den Ver⸗ 
einigten Staaten en, dak die Fortführung des 
Krieges dadurch behindert worden wäre. 


Aus der Republik Polen 


Internationaler Proteft 


Nach einer Warſchauer Meldung hat die Inter⸗ 
natig der ſozialiſtiſchen Rechtsanwälte in 
Paris gegen die Auflöſung der Juriſtenvereini⸗ 
gun in Warſchau P 51 20 eingelegt. Der Pro⸗ 

ft ift unterzeichnet von: Vanderpvelde, Otto 
Lang, Richter in Zürich, Prof. Roſenfeld, 
Reichstagsabgeordneter. Dr. Koeller, Vize⸗ 
präſident des 13 Senats, vom ehemaligen 
RN anzler Renner und dem franz 

ſſiſchen Rechtsanwalt Longuet, einem tel 

arg’. 


Ein politiſcher Monſtreprozeß 


Lodz, 8. Februar. Die Ergebniſſe der Unter⸗ 
uung gegen die vor einigen Tagen im Zu⸗ 
ſammenhang mit einem Geheimkongreß der PPS. 
Linken verhafteten Perſonen laſſen darauf ſchlie⸗ 

n, . on einer der größten politi= 
chen Prozeſſe der Welt ſtattfinden wird. 

ie Unterſuchungsakten umfaſſen 578 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten. „Unter den Verhafteten befinden 
ſich 257 Lodzer, während die übrigen aus anderen 
Gegenden Polens ſtammen. Die Anterſuchungs⸗ 
behörden haben ſich entſchloſſen, beim Innenmini⸗ 
ſterium in Varſchau mit dein Antrage einzukom⸗ 
men, die Legaliſierung der PPS⸗Linken für un- 
gültig und fie als gleichgeſtellt mit den Ko m- 
maniken pi erklären. gur Verhandlung, die 
nicht eher als im SHerbit jtattfinden wird, find 
etwa 1500 Zeugen geladen worden. 


der Warſchauer Prozeß 
Warſchau, 9. Februar. Die Verteidiger im 
Prozeß des Zentrolew brachten am Sonnabend 


den Ausſchließungsantrag gegen den 


Verhandlungsvorſitzenden Neumann ein, der 
den Zeugen die Ausſagen durch ironiſche Bemer- 
kungen erſchwert hatte. Der Staatsanwalt er⸗ 
klärte ſich gegen den Antrag, und der Vorſitzende 


teilte nach einer Beratung mit. daß der Antrag 


unberückſichtigt gelaſſen werde, da er der 
Rechtsgrundlagen entbehre. Daraufhin 
beantragte Rechtsanwalt Rudzynlk i die Ber- 
handlungen wegen Krankheit der Fu Dr. Bu: 
dzyüſka⸗Tylicka zu vertagen. Da⸗ 
Gericht ordnete eine Pauſe an und gab dann 
die Erklärung ab, daß eine Unterbrechung nicht 
im Intereſſe der Angeklagten liege, 
und daß deshalb Frau Dr. Budzynſka⸗Tylicka aus 
geſchaltet werden müſſe moge en die Verteidigu 
energiſch prote ierte. Der Staatsanwa 
kündigte an, die Verteidiger zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. Schließlich hat das Gericht die 
Verhandlung auf Dienstag vertagt. 

Im Zuſammenhang damit ſoll von Oppoſitions⸗ 
parteien beim Sejmmarſchall der Antrag einge- 
bracht worden ſein, daß die Abteilungsvorſitzenden 
und Gerit onder nicht der Präſident des Ober⸗ 
ten Gerichts, ſondern die Lollegien ernennen 
ollten. 


die preubiiche Einufe Aus anderen Ländern $ 


22 polniſche Schulen im Kreiſe Flatow 
Flatow (Grenzmark), 9. Februar. 


Den Beſtrebungen des „Polniſchen Schul⸗ 
vereins“ ijt es gelungen, in kurzer Zeit 
im Kreiſe Flatow 22 polniſche Schulen 
zu errichten, in denen von 34 Lehrern 868 Kin⸗ 
der unterrichtet werden. Den polniſchen Schulen 
ſtehen nur 70 deutſche Voltsſchulen mit 
5053 Kindern gegenüber. Außerdem beſtehen im 
Kreiſe acht polniſche Kindergärten für 
vorſchulpflichtige Kinder, während nur vier 
deutſche Kindergärten vorhanden ſind. 

— — 


* — — . 
Die Lage in Spanien 

Madrid, 10. Februar. (R.). Aber die bevor⸗ 
ſtehenden Ipanif en Wahlen ſprach der Führer 
der ſpaniſchen liberalen Partei, Graf Roma⸗ 
nones. Er erklärte in einer Sitzung des Libe⸗ 
ralen Klubs, daß er nicht 2 könne, wes⸗ 
halb man ſich dem politiſchen Kampf ent iehen 
wolle, Aber diejenigen Parteien, welche die Wahl- 
826 bi gblehuten, täten das, weil ſie meinten, 
daß die hlenthaltung die wichtigſte revolutio⸗ 
näre Tat ſei. Die Liberalen aber wollten nicht 
Revolutionäre ſein. Selten habe Spanien es ſo 
nötig gehabt, wie ware wieder, zu normalen Ver⸗ 
hältniſſen zurückzukehren. Auch die Liberalen woll⸗ 
ten eine n ee Verſammlung, um den 
Staatsau grundlegend zu ändern. Die Libe⸗ 
ralen erklärten aber den Grundſatz der Monarchie 
für unantajıbar, 


Schwere Stürme 


Odeſſa, 9. Februar. (R.) Auf dem bag: = 
Meer berrihen wieder ſchwere Stürme. ie 
Schiffs verbindungen gitaer der Türkei und Ruf- 
land find unterbrochen. ehrere en d die am 
Freitag den * Laag Hafen verlaſſen hatten, ſind 
noch ben an ihrem Beſtimmungsort eingetroffen. 
Man befürchtet ihren Untergang. . 


Friede im engliſchen Bergbau 


London, 10. Februar. (R.) Im engliſchen 
Bergbaugebiet von Süd⸗Wales find die Mei- 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Unternehmern 
und Arbeitern durch einen dreijährigen Vertrag 
endgültig beigelegt worden. Die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten Der auf die Löhne und 
die Arbeitszeit. Dieſe Differenzen wurden zu⸗ 
nächſt nach einem ng No Streik der Berg- 
arbeiter Mitte Januar durh einen Maffenitill- 
ſtand beendet. Den damaligen vorläufigen Ber- 
einbarungen iſt nun ein endgültiger Ver⸗ 
trag gefolgt. £ . 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den nolitiihen Tel: Alexander Jurſch. 
gar Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Sand und den Brieftaſten: Eri aen 


r ben übrigen redaltionellen Teil und für bdie Wujtrierte 
eilage: „Die Seh b“: xander Jurſch. ür den 
Anzeigen und Reklameteil: hans Sch S 
Tag a Sp. Aka. 
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Smyrna-Orient 


Der unsterbliche Teppich! Spezialität der Firma Kazimierz K uža 


Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst. — Er ist handgearbeitet aus edlem Material, 
hat durchgehende Musterung, echte Farben und ist konkurrenzlos im Preis. — Ein wertbeständiger, 
vornehmer Zimmerschmuck. — Der Quadratmeter enthält 40 bis 60 tausend Knoten. 


Preis pro Quadratmeter von 109,-_ T an. 


Teppich-Zentrale Größtes Teppidh-Spezial- 
ul. 27. Grudnia 9 — Telefon 3458. Hans in Soznanı. 
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Kazimierz K 2 2 C F 


Fensterauslagen 
u. Innenausstellung 
sehenswert ! 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna 


* 


A Unjere teure und geliebte Mutter, die Aktiva. Brutto-Bilanz per 31. Dezember 1930 Passiva. 
Diatoniſſe Oberin 
wor 4 9 Kasse WE 215 477,63 Aktienkapital. 2.100 000,— . 
Guthaben bei Bank Pols Reserven . _303300,— 2 303 300,- 
und K isch 425 793,08 Einlagen: n 
Guthaben bei Bank Gos a) befrist Se ibet 
die Begründerin unſeres Diakoniſſen - Mutterhaufes darstwa Krajowego- . . . 49690. 890 960,71 3 Monate . . 617 021,45 
x „Ariel“ (Wolfshagen) ſchied von uns, als Gott fie am Sorten ·—2577* * 33 69 097,90 ü. 14 Tg. b. 3 Mon. 7 337 716,63 an gen Re 
m 7. Febr. 1931 im 82, Lebensjahre heimrief nach treuer Arbeit r 2 l b) unbefristete - . 1 624 285.18 9 y e 
und unermüdlichem Liebesdienſt an den Elenden des b) Obſisstionen 910. — rt e eee 22885 
Herrn in einem 49 jährigen Diakoniſſenleben. l N ͤ —— Rediskontierte Wechsel: = o soto 
y 2 A a eteilig ungen 4852 937,37 a: im Inlande G 
i Solches geſchieht auch von dem Geren Bebaoth; den jein Rat Wertpapiere des Reservefonds 156 950,37 b) i 78 838 76 639,79 
; f RER RAR RER m Auslande 1578 838 76 1 996 639, 
it wunderbarlich, und er führet es herrlich hinaus! Jef. 28, 29. Loro pal andische Banken ee s ep a me A Lan 
ostro inländische Banken . 12 108,89 5 8 5 
e Die Schweſternſchaft. Nostro ausländische Banken 297 601.32 309 708,21 Loro auslandische Banken — ͤ— 581 067,39 
Kialstomwo (Wolfs hagen Febr. i i : Nostro inländische Banken 11 876.— 
g > BL: Ber e 41450 493,99 Nostro ausländische Banken 259 736,85 270 612.85 
a 8 e ee le 12. Februar 1931 b) ausländische . 0989.25 4511 463.24 E 5 3 
um nachm 0 en ſtatt. 3 ; ERZIELTE otheken':; - use aeiia 
3 wen ig Aniani R AE M NN E 320 376,08 2 en und N: inne 9 
E a) vereinnahmte 22 1 
e b) gezahlte 1 066 218,66 1191 794,96 
L durch Weck u 20 2 627 202,79 Kursditierensen EEE HERE * 1375 | 
5 < SR s. m. 2 Unter- i s dem Grundstück I 
Reclams Unwersal-Bibliothek Pianos De z e ira a 1 Beer ETA 749 7550.85 
8 5 i potbeken . 4 ‚68 4 : 
| viel preisw. als Fabrifat „ 2 Wiens. Frachibr. 358 708/65 e Zentrale mie Filialen 289 130,98 
5 Kichtfachleut. — witeit | d) ungedeckte. . 135920304 11 159 243,64 b) Filialen mit Zentrale. 505 526,71 $ 
Jack London: Die Goldschlucht empf. in gr. Austin. 8. beit. Moti 3 ö 3160,28 © Filialen anter ae ss. > a me — 
Knut Hamsun: Frauensieg epflegt. Material., guter Immobilie 82 686.— Vorübergehende Rechnungen . 2 45 
Stefan Zweig: Angst erarb. u. m. reell. Garantie Handlungsunkosten . . .. 2.2... 1091 480,28 Gewinn aus den Vorjahren . . 127 764.68 
e Größte und leiſtungs- Crundstücksunkoste n 212320 Zinsreserve . n: onon 38 
A : fähigfte Pianoforte-| Verrechnungen: í Eingang früh abgeschr, Beträge 489.30 
fabrik in Polen a) — 5 iit Finsten 5006 526.71 i Zinsen u. Provis. für d. Jahr 1931 30 l 
ec am b) Filiäleh wit Zentrale . 289 13 ,98 ’ à i 
; B. Sommerfeld c) Filialen unter sich. 212420 816 36089 
< hi Bydgoszcz, ul. Sula Vorübergehende Rechnungen 17 578,68 
Psychoanalyse. Von Dr. A. Brauchle deckich bi, C or 
Bridge nach den neuesten Regein Gute gebrauchte Pianos J YT! 707908 750,7 
Rassenkunde. Von Prof. Dr. W. Scheldt und Harmoniums ſtändig - $ d 5 i er 
auf Lager. Verlangen Sie Erteilte Bürgschaften 239 048,42 Bürgschaftsverpflichtungen . . & 5 
d y bitte fette. Inkasso . „ „%% „„ „% „„ „„ 1 736 807,44 Inkasso. 3... wie.0.0.0’0 20 0.0 1 736 807, 
Bücher 5, | — — — — 
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Frank Thieß: Eine sonderbare Ehe 
Hermann Hesse: Eine Bibliothek der 
Weltliteratur 


40 Pfg. 


Tristan Bernard: LoriveausMilchbruder 
Neuzeitliche Küche. Von Toni Menzel 


IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 


Auslieferung für Polen 
durch die 


Concordia Sp. Ake. 


Abteiluug Gross -Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


tfahrener eriti. Raufmann, langjähriger Leiter 
ſtillgelegten Induſtrieunternehmens, poln. Staats- 
bürger ſucht geeignete ſelbſtändige 


OSITION 
in Induſtrie oder Großhandel bald oder jpäter. 
Erſte Referenzen und Empfehlungen. Off. erb. u. 621 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


2225 er. 
(BR Alexander Maennel * 
RR 


Verwenden Sie . 


während uer kalten Jahreszeit zum 


Sch mieren Ihrer aschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 
und Sie sparen viel FIrger, Leit 
un! eld! 
\lleinvertrieb Karl Sander. Poznan, 
Sew. selzynskiege 23. 


fat nen, zu verkaufen. 
Uliczny. Rogożno. 


S 


as hal der 
Kaufmann zu fun 
2 


Wenn er dort profi- 
‚tieren mil, mo ihm 
sein Konkurrent das 
Geld räumt, so muß er 


8 


2-28. 


Jung. beſſ. Mädchen, jehr kinderl., ſucht v. fof. Stell. als 


| Haustochler zu Kindern od. eing. Dame. Mit all. 


häusl. Arb. beit, vertaut. Off. unt. 
„Haustochter“ a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzun. 6. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna 


Wie. permehre ich mein Sinkommen? 
Durch richlige Steuereinschätzung! 


Das @olnische 


Einkommensteuer- Gesetz 


in deutscher (Übersetzung 


mit Ausführungsverordnung, 
zahlreihen Rundschreiben 
des Finanzministeriums, sowie 
&Snisheidungen des 
Obersten Dermallungsgerichtes 


hilft über alle Schwieriokelten hinweg. 


Preis 7.50 21. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Concordia Verlagsanstalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


IH. Seeliger 


poznun, nevena. Senioss 43 
Handschuhe 


Kragen, Hosenträger, 


Mützen, Socken u. a. m. 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


— RESET. 
Suche in einem großen Kirchdorſe Nähe eine! 
Gymna talſtadt, ein ö 


Haus mit 5—6 Iimmern, 
Stall, großem Obſtgarten, 8—12 Morgen Land. # 
pachten. Offerten umer 617 an die Ge chafts ſte 
d. Zig., Po nań. Zwierzuniecka 6. 


Suche Stellung 


für meinen Förſter, 32 Jahre alt verh., poln. f 
energiſch, guier Schütze und Raub zeugvertilger⸗ 

Anforſtungen und ſchriftlichen Arbeiten vertraut. 
Freiherr von Wiiamowig-Möllendorfi 
Kobylniki, p. Kruszwica. : 


Wer nimmt 6- jährigen 


4 


Kit d.Drachen in der dano Jungen. 

Geht der Maler übersLand. „ gute 
Pflege? Offert. mit Pre: 
u. 638 a.d. Geſchſt d. 84 
Poznan, Zwierzyniecka 


Pelzer 50 
herabgeſetzt. Herrenvelze we 


gen Auflöſung noch billige 
B. Hanklewicz, Po d 
ul. Wielka 9 Hug. ul. 


13, 20, 28, 26, 0 mm 
Z befte tieferne ö 
Stamm Tiihlerwatt 
ſucht günſt. zu kaufen. Au 
Gulsbefiger. Reichs⸗ Angebote umer 639 an 
dtsch. mit 200 Morg., im Geſchäftsſtelle dief. gettu 


Gogl. Rülteraeiell 
2 . alt, militärfrei ` 
en Sapite iog fut von ie 
Stellung. Angebote jind pi 
richten an K. Gn“? 
Roscinno, poczta Sko 
Wagrowiec. 
Suhe Selong 
zum 1. März d. Ihs. a 


Buchhalterin. 


Gute Zeügniſſe und we 
renzen vorhanden. Offen! 

u. 176 La. d. Geſchſt. d. 810, 
Poznan, Zwierzyniecka 


Die vesten 


lernen. Nur ernſtgem. 
unt. 611 an die Geſchafteſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzn. 6. 


Garner 
22 Jahre alt, militärfrei 
bewand. in allen Zwei d. 
Baches, fucht, geft. auf la. 
üdenlojen Zeugn., Stellung 
in einer größeren Guts⸗ od. 
Schloßgärtnerei. Offert. u. 
635 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


